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Der österreichische Minister des 
Äußern über die Zriedensfrage.
D tt österreichische Minister des Äußern Graf 

Zeruin gewahrte am Freitag dem Chefredakteur 
Wiener „Frenndenblattes" eine Unterredung 

^Eer die politische Lage. Der Wortlaut der Un- 
errodung ist folgender: Auf die Frage, welchen 
usgang die russische Revolution nehmen dürfte, 

Antwortete der Minister: Auf Prophezeiungen
^nn ich mich nicht einlassen. Wenn der Regime- 
Achsel in Rußland dahinführt, daß die gequälten 

^ E e r  des russischen Reiches einsehen, daß die 
^rtisetzung des Krieges ein Verbrechen ist, daß sie, 

enso wie die Entente, jeden Tag einen ehrenvol- 
Frieden mit den Zentralmächten schließen kön- 

. dann wird diese entsetzliche Mensschenfchlächte- 
^  ihrem Ende entgegen gehen. Wir sind nicht zu 
ernichten, aber wir wollen auch nicht vernichten. 

Fronten sind stärker denn je, unsere wirt- 
^aftliche Lage ist gesichert, wir können und wer- 
en durchholten. Die beispiellose Aufopferungs- 

^hlgkeit und Kraft, mit welcher die Völker der 
sterreichisch-ungarischen Monarchie die Entbeh- 

^UNtzen ertragen, sichert ihnen den Enderfolg. 
^lcht den obere« Tausenden, sondern dem Mittel- 

Und vor allem den -reiten Massen, den v-om 
^lcksal Enterbten gebührt das größte Verdienst.

ab vor den Millionen, die im Schützengraben 
^er daheim auf dem Schlachtfelde der Arbeit die 
glichen Entbehrungen ohne Murren ertragen!

ab vor ihrer Größe und Kraft! Der Tag wird 
r^nrinen. ^  Völker der Monarchie den Lohn 
' * ihr Heldentum erhalten werden. Die weitere 
^^ge. ob er den Vorschlag zur Beschickung einer 
Friedenskonferenz durch alle kriegführenden Staa- 
^  nach wie vor aufrecht halte, beantwortete der 

Niit folgender A usM rung: Gewiß, ich
C x wissen Weg, um zu einem allgemeinen 
- ^  zu kommen. Für jene, welche den Krieg 

"setzen wollen, b leu te t der Zusammentritt einer 
E keine Änderung. Während dieser Tage

nn ja der Kampf fortgesetzt werden, nur auf 
Friedenskonferenz können die Hunderte von 

Krieg ausgeworfen hat und die 
Unzerreißbares Ganzes bilden. gelöst werden. 

^  besitzen weite Territorien unserer Feinde, sie 
Gefilde von uns. Auf dem Meere 

h ^  die Blockade unserer Feinde, gegen den 
tzi^rseebootskrieg. alle internationalen Verträge 
^  Zerrissen: es ist unmöglich, einzelne dieser
^§gen, herausgerissen aus dem Komplex des 

.i^Z en  Wen zu wollen. Wer Frieden will, mutz 
len denselben sprechen und verhandeln wol- 

Erweist die Friedenskonferenz, daß eine 
 ̂ unmöglich ist. so geht der garnicht unter«
> eben weiter. Auf die Frage, ob ev

<>")Olllich wäre. den allgemeinen Rahmen unse- 
Ztz: .^^ensbedingungen zu verkünden, erklärte der 
.Ulster-  Das ist ja doch bereits geschehen. Ich 

e öffentlich erklärt, daß wir einen uns aiifae 
ugenen Verteidigungskrieg führen, dessei 

die gesicherte, freie und ungestörte Entwick- 
Garantien für unseren

habe
Verteidigungskrieg führen, dessen 

der M onarchie ist.
^ ta n d  und unsere Existenz-Möglichkeit müsien 

erhalten. Sobald die Gegner ihre uner-füll- 
uns zu zerschmettern, fallen lasten, 

bereit sind über einen für sie wie für 
en Frieden zu verhandeln, steht den

s^EU Id een .

chrenvoll> 
" ĥandlnungen nichts im Wege.

Elllgemewe Zustimmung zu den Erklärungen 
des Grafen Czernin.

nunmehr sowohl aus der österreichischen 
ftt^ ^  auch aus Ungarn vorliegenden Preste- 

hervor, daß die öffentliche Meinung 
Monarchie den in der Unterredung des 

6>rnin mit dem Chefredakteur des 
tzq prözisierten Standpunkt einmü-

^ u e  Unterschied der Nationalität 
!odyr, ^^eischattierung hinter dem Minister steht. 

^  ^e  Erklärungen des Grafen Czernin als
einmütigen Volkswillens der Mo- 

M e darstellen.

Der Weltkrieg.
«mtkcher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 2. April (W .T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  2. April.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l  atz:

Zwischen Arras und Aisne haben sich gestern und erneut heute 
Morgen Gefechte entsponnen, vornehmlich zwischen den von Ba- 
paume auf Croisilles und auf Cambrai führenden Straßen» sowie 
auf beiden Somme-llfern westlich von S t. Quentin. Engländer 
wie Franzosen setzten starke Kräfte ein, die infolge unserer Ar- 
tilleriewirkung mehrfach zurückfluteten und nur unter erheblicher 
Einbuße, auch von 50 Gefangenen und einigen Maschinengewehren, 
unseren befehlsgemäß ausweichenden Truppen Boden abgewannen. 
Auch zu beiden Seiten des Oise-Aisne-Kanals und auf der Hoch­
fläche von Vregny kamen französische Angriffe in der vollen 
Wirkung unserer mit dem Gelände bis ins einzelne vertrauten 
Batterien nur verlustreich und wenig vorwärts. I n  der Cham­
pagne hielt das Vernichtungsfeuer unserer Artillerie gegen die 
Bereitstellungsgraben einen Angriff der Franzosen gegen die Höhen 
südlich von Ripont nieder.

O ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
An der Düna wurde ein russischer Vorstoß durch Feuer ver­

eitelt. Westlich von Luzk holten bei Swiniuchy unsere Sturmtrupps 
mehrere Gefangene aus den feindlichen Graben.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
An der Ludowa in den Waldkarpathen zerstörten unsere S e­

kunder auf einer ihrer zahreichen Streifen ein vom Feinde ange­
legtes Tretminenfeld durch Sprengung. Gegen die Grenzhöhen zu 
beiden Seiten des Uz-Tales setzten die Russen nach starker Artille­
riewirkung zu einem Angriff in 7 Kilometer Breite an. Ihre  
Sturmwellen brachen in unserem Feuer, an einer Stelle im Nah- 
kampf, zusammen. Kleinere Vorstöße seitlich des Hauptangriffs 
scheiterten gleichfalls.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen 
Nichts neues.

Mazedonische Front:
I n  der Seen-Enge blieb ein feindlicher Erkundungsvorstoß er­

gebnislos. Südwestlich des Doiran-Sees drang eine Sturmtruppe 
in die englische Stellung, machte einen Teil der Besatzung nieder 
und kehrte mit mehreren Gefangenen zurück.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f f .

Reichsdeutsche Meinungsäußerung.
Aus deutschen politischen Kreisen erfährt W. 

T.-B. folgende Stellungnahme zu der am Sonn­
abend in Berlin bekannt gewordenen Unterredung, 
die der österreichisch-ungarische Minister des 
Äußern. Graf Czernin, am Freitag dem Chefredak­
teur des „Fremdenblattes" gewährt hat: Wlr
begrüßen mit Freuden die offenen und freimütigen 
Äußerungen des bewährten L ite rs  der österrei­
chisch-ungarischen Politik. S 'e werden zweifellos 
in hohem Matze dazu beitragen, die von unseren 
Feinden in leicht erkennbarer Absicht in diesen 
Tagen immer wieder in die Welt gehetzten Gerüchte 
zu zerstrrien, daß die Zentralmächte ein Interesse 
an der ruWch»n Reaktion zu nehmen gewillt seien 
und ihr wieder zur Macht verhelfen wollen. 
Graf ÜHernin schließt sich also eng an die «m Tag- 
osrher im Reichstag getanen Äußerungen des 
Reichskanzlers an, der in Bezug auf Rußland 
jagte: „Wir begehren nichts anderes, als möglichst

bald wieder in Frieden mit Rußland zu leben, in 
einem Frieden, der auf einer für alle Teile ehren­
vollen Grundlage aufgebaut ist." Somit ist es nun 
an Rußland, eine Antwort auf diese klaren un­
zweideutigen Äußerungen des deutschen und des 
österreichisch-ungarischen Staatsmannes zu geben. 
Was Graf Czernin am Schlüsse der Unterredung 
über seine allgemeine Bereitwilligkeit erklärt,. in 
Verhandlungen für einen shreirvollen Frieden 
einzutreten, sobald die Gegner ihre unerfüllbaren 
Ideen, uns zu zerschmettern, fallen lassen und 
ihrerseits bereit sind, eine Friedenskonferenz zu 
beschicken, deckt sich gleichfalls grundsätzlich mit dem 
allgemeinen Wunsch des deutschen Volkes. Aber 
auch hier können wir aufrechten Hauptes und küh­
nen Sinnes das Angebot unserer Gegner, denen 
ja schon seit dem 12. Dezember unsere Ansichten be­
kannt find. abwarten. Ungebrochen uitd stärker 
als je an allen Fronten, in harter aber gestählter 
Arbeit-daheim können und werden wir, wie Graf

Czernin sagt, durchholten — bis aus Ende, bis 
zum cchrenvollen Frieden, der wirklich die ungeheu­
ren Opfer r^ert ist, die wir gebracht haben.

»  e-«
Die amtlichen Kriegsberichte.

D e r  d e u t s c he  H e e r e s b e r i c h t .
W. T.-V. meldet amtlich:

Berlin, 31. März, abends. 
Ein Gefecht mit den Engländern bei Henin sm 

Cojen südöstlich von Arras verlies für uns günstig. 
Bei Angriffen auf der Hochfläche von Vregnyt nord­
östlich von Soissons erlitten die Franzosen eine 
blntige Schlappe.

Großes Hauptquartier, 1. April.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  

Zwischen Lens und Arras find in breiter Front 
geführte Vorstöße starker englischer Erkundungs- 
abteilungen gescheitert.

Angriffe mehrerer Bataillone auf das von uns 
gehaltene Dorf Henin sur Cojeul (südöstlich von 
Arras) wurden abgewiesen.

Zwischen der Straße von Peronne nach Gouzeau- 
conrt und der Niederung des Onngnon-Baches haben 
die Engländer in verlustreichen Gefechten ihre 
Linien um 2 bis 3 Kilometer vorgeschoben.

Längs der von Soissons nach Rordosten führen­
den Straße fanden gestern unsere Batterien und 
Maschinengewehre beim Vorgehen und Zurückfluten 
französischer Angrisfstruppen, die keinerlei Vorteil 
errangen, lohnende Ziele.

Eigene ErkuUdllngsoorstöße nördlich von Reims
brachten uns ohne Verlust eine Anzahl Gefangener.

Nachts versuchten feindliche Abteilungen südwest­
lich von Combrss, östlich von S t. Mihiel und im 
Parroy Walde in unsere Gräben zu dringen; sie 
sind überall sofort vertrieben worden.

Ö s tlic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Keine wesentlichen Ereignisse.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.
Unsere Flieger brachten zwei Fesselballons 

brennend zum Absturz und bewarfen Truppenlager 
im Cerna-Bogen wirkungsvoll mit Bomben.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorfs.

Der österreichische Tagesbericht.
Amtlich wird aus Wien vom 31. März gemeldet: 

Östlicher Kriegsschauplatz:
I n  der südlichen Bukowina holten unsere Stoß­

trupps bei gründlicher Zerstörung der feindlichen 
Verteidigungsanlagen 2 Offiziere, 300 Mann und 
ein Maschinengewehr aus den russischen Gräben.

I n  Ostgalizien und Wolhynien Vorfeldkämpse 
und sehr rege und erfolgreiche Tätigkeit unserer 
Flieger.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Durch gelungene Unternehmungen unserer 

SturmpaLrouillen und Erkundungsabteilungen aus­
gelöst, herrschte in den beiden vergangenen Nächten 
an einigen Stellen der küstenländische« Front leb­
haftere GefechLstätiBeit. Unsere Truppen brachten 
25 Gefangene und ein Maschinengewehr ein. An­
griffsversuche der Italiener westlich von Jamiano 
und von Viglia scheiterten in unserem Feuer. Ares 
wurde neuerdings beschossen, die evangelische Kirche 
stark beschädigt.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes- 
v o n  H o e f e r , Feldmärschalleutnant.

Die amtliche Wiener Meldung vom 1. April 
lautet:

köstlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz: 
Nichts zu melden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Unsere Beute aus den Kämpfen südlich von 

Viglia hat sich auf 12 Maschinengewehre und drei 
Minenwerfer erhöht. Südlich des Stilsser Joches 
wiesen unsere Truppen einen feindlichen Angriff im 
Ursprungsgeöiet des Val dei Vitelli ab.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes. 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.



L rmrzdfisther Ĥ rrrsberkchi.
Der französische Heeresbericht vorn 30. März 

nachmittags lautet: Von der Summe bis zur Aisne 
war die Nacht bei den Vorposten ruhig. Kein 
Begebnis au der übrigen Front außer einigen Pa- 
trouillengefochten und einen ziemlich lebhaften 
Handgrana tentampf im Abschnitt der Maisons-de- 
Ehampagne.

Französischer Bericht vom 30. März abends: 
Nördlich der Summe und zwischen Summe und 
Oise beschoß die feindliche Artillerie an einigen 
Punkten unsere vordersten Linien. Unsere Batte­
rien erwiderten energisch. Keine Jnfanterietätig- 
keit. Nordöstlich von Soissons rückten wir im Ab­
schnitt von Vregny—Margival vor. Westlich von 
Maisons-de-Lhamtpagne konnten wir dank einem 
lebhaften Gegenangriffe unserer Truppen am 
Vormittag den Feind aus den Grabenteilen wer­
fen, in denen er am 28. März Fuß gefaßt hatte, 
^m Verlaufe dieser Unternehmung brachten wir 
63 Gefangene ein. Zeitweilig aussetzendes Ge­
schützfeuer auf der übrigen Front.

Belgischer Bericht: Im  Verlaufe der Nacht 
brach eine belgische Abteilung in den ersten deut­
schen Graben an der Brücke von Steenstraete ein. 
Es kam zu einem lebhaften Kampfe, in dessen Ver­
lause dem Feind ernsthafte Verluste zugefügt wur­
den; außerdem mußte er den Belgiern einige Ge­
fangene überlassen.
^  Orientarmee: Kein bedeutendes Ereignis. Der 
Feind, der einen Gegenangriff westlich von Mona- 
stir vorzubereiten schien, konnte nicht aus seinen 
Gräben hervorbrechen.

Französischer Bericht vom 31. März nachmittags: 
Zwischen der Somme und der Oise war der Artil- 
leriekampf im Abschnitt von Venay ziemlich leb­
haft.^ Südlich der Ailette griffen wir mit Erfolg 
die feindlichen Stellungen an mehreren Punkten 
der Front Neuville-sur-Margival—Vregny an.
Unsers Truppen erzielten beachtenswerte Fort­
schritte östlich dieser Linie und eroberten mehrere 
wichtige Stützpunkte trotz einer energischen VerLei- 

'digung. I n  der Champagne vervielfältigten die 
r Deutschen ihre Angriffsversuche gegen die Stellun­
gen. die wir gestern westlich von Les Maisons de 
Champagne erobert haben. Am Abend und in der 
Nacht unternahmen die Deutschen nacheinander 
fünf heftige Gegenangriffe, die in unserem Maschi- 
nengewehrfsuer und unserem Sperrfeuer gebrochen 
wurden. Der Feind erlitt sehr ernsthafte Verluste. 
Die Zahl der gemachten Gefangenen beträgt 80, 
darunter 2 Offiziere. Im  Elsaß Scheitern eines 
feindlichen Handstreiches bei Amertzweiler. Wir 
zerstreuten deutsche Patrouillen in der Gegend von 
Pfetterhausen und machten Gefangene.

Französischer Bericht vom 31. März abends: 
Nördlich und südlich der Oise schwache Artillerie- 
Latigkeit im Laufe des Tages. I n  der Gegend nörd­
lich von Soissons unternahm der Feind zwei Gegen­
angriffe gegen die von uns nordöstlich von Vregny 
eroberten Stellungen. Beide Versuche wurden 
durch unser Feuer vereitelt. Auf dem linken Ufer 
der M aas richtete unsere Artillerie ihr Zerstörungs­
feuer auf die deutschen Derschanzungen auf der 
Höhe 304. An der übrigen Front war der Tag ver­
hältnismäßig ruhig.

Gestern Abend haben deutsche Flieger in der 
Gegend von Dünkirchen Bomben geworfen. Zwei 
Personen der Zivilbevölkerung sind getötet, drei 
verwundet worden.

Bericht der Orient-Armee: Der 30. März verlief 
an der Front der Alliierten der Orient-Armee ver­
hältnismäßig ruhig. Entgegen dem bulgarischen 
Bericht haben unsere Truppen alle ihre Stellungen 
in der Gegend des Prespa-Sees behauptet und am
29. März einen ziemlich schwachen feindlichen An­
griff zum Scheitern gebracht.

Belgischer Bericht: Die belgische Artillerie hat 
mehrere wirkungsvolle Schüsse auf die deutschen 
Verschanzungen bei Dixmuiden und Het Sas ge­
richtet. Beiderseits Kampf mit Schützengraben­
werkzeugen.

Englischer Heeresbericht.
Der englische Heeresbericht vom 30. März lau­

tet: Wir besetzten die Dörfer Nuyaulcourt, Sorel 
le Grand und Fins und gewannen nach scharfem 
Kampfe in der Nachbarschaft von Hsudicourt Bo­
den. Am frühen Morgen wurde ein feindlicher 
Angriff auf urrzere Stellungen südlich Neuville— 
Bourjonval mit Verlusten abgeschlagen. Schwere 
Artillerie erzielte verschiedene Treffer bei einer 
deutschen Kolonne östlich von Vermelles.

Englischer Bericht vom 31. März: Hsudicourt 
ist gestern Abend genommen worden. Seitdem sind 
erhÄliche Fortschritte östlich von diesem Dorfe ge­
macht worden. Wir haben auch die Dörfer Marte- 
ville, Dernand und Soyöcourt unter geringem feind­
lichen Widerstand in Besitz genommen. Wir ver­
trieben die feindlichen Truppen unter dem Feuer 
unserer Artillerie aus Ste. EmiLie und besetzten 
dann das Dorf. Heute wurde das Vorgehen wieder 
aufgenommen und entlang dem Tale des Cologne- 
baches durchgeführt; die Dörfer Icancourt, Aer- 
villy und Herbecourt wurden genommen. Weiter 
nördlich hoben wir zwei feindliche Posten bei Ecoust 
und St. Mein auf; trotz beträchtlichen Wider­
standes anderer Posten westlich von Henin-sur- 
Topul wurden diese überwältigt und ihre Besatzung 
getötet oder gefangen. Erfolgreiche Streifen nord­
östlich von Neuville-St. Vaast, östlich von Loos und 
nördlich von Ppern. Unsere Flugzeuge haben 
gestern trotz ungünstigen Wetters erfolgreich ihre 
Arbeit verrichtet. Ein feindliches Flugzeug wurde 
heruntergeholt; zrvoi unserer Flugzeuge werden 
vermißt.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom

30. März lautet: An der ganzen Front gestern 
tagsüber Geschützfeuer mit Unterbrechungen, ganz 
besonders heftig im Lagarina-Tale und auf dem 
Karst. I n  der letzten Nacht griff eine feindliche 
Abteilung unsere Stellungen aus dem Monte Faiti 
nach langer, heftiger Artillerievorbereitung aus 
allen Kalibern an; sie wurde durch unser heftiges 
Maschinengewehrfeuer vernichtet. Aufeinander fol­
gende Sturmwellen brachen sich an dem kräftigen 
Widerstände unserer Truppen. Der Gegner erlitt 
schwere Verluste. Wir machten einige Gefangene.

Russischer Heeresbericht.
Der russische Heeresbericht vom 30. März l 

Lei: Westfront: Bei dem Dorfe Goldowitschi,

1 MN den übrigen Fronten weMMeiirges Feuer 
' und Auftlärerstreifen. Bei dem Dorfe Burka, 
35 Werst nördlich von Focsany schoß unsere Ar­
tillerie ein deutsches Luftfahrzeug herunter. Wech­
selseitiges Feuer von Erkundungsabteilungen.

Flugwesen: Unsere Luftfahrzeuge belegten Tul- 
coa mit Bomben.

Russischer Bericht vom 31. März:
Westfront: Wir wiesen schwache deutsche An­

griffe nördlich von I llu rt und in der Gegend von 
Postawy ab An der übrigen Front Feuer von 
Erkundungsabteilungen.

Rumänische Front: Beiderseits Feuer von Er­
kundungsabteilungen und Aufklärern. Unsere Ar­
tillerie beschoß mit Erfolg deutsche Monitore, die 
sich Galatz zu nähern versuchten.

Kaukasussront: Feuer zwischen Erkundungs-
abteilungen.

Flugdienst: Eines unserer Flugzeuge hat aus 
den Bahnhof von Wilna Bomben geworfen. I n  
der Gegend von Podhaize schössen die Flieger- 
leutnants Wischniekow und Archangelski ein deut­
sches Flugzeug ab und machten die beiden Offiziere, 
die darin säßen, zu Gefangenen.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

30. März:
Mazedonische Front: Schwache ArLillerieLätigkeit 

auf der gesamten Front. I n  einzelnen Abschnitten

Rumänische Front: Nichts Wichtiges.

Englischer Heeresbericht aus S a lsM i.

lau-
-  -  , 2 0  

Werst südlich von Baranowitschi, führten'w ir in 
der Nacht zum 29. März einen Gasangriff aus. 
Gleichzeitig mit der Gasentwicklung beschoß unsere 
Artillerie die feindlichen Gräben mit Gasgrana­
ten. Bei dem Dorfe Martynowka am Oginski- 
Kanal griff der Feind unsere Stellungen an, nach­
dem er sie heftig durch Artillerie hatte unter 
Feuer nehmen lassen. Es gelang dem Feind, in 
unsere Gräben einzudringen, doch wurde er durch 
einen Gegenangriff wieder hinausgeworfen und 
Zog sich in seine Gräben zurück.

Während der vergangenen Woche keine Kampf­
handlungen größeren Umfangs an den von briti­
schen S treitlüsten besetzten Teilen der Saloniki- 
Front. Es wurden an verschiedenen Punkten Ein­
brüche in die feindlichen Linien unternommen und 
eine geringe Anzahl Gefangener eingebracht. Ein 
feindlicher Einbruchsversuch in unsere Gräben 
wurde abgewiesen. Unsere LuftstreiEräfte vertrie­
ben ein feindliches Geschwader, das einen Angriff 
auf unsere Verbindungswege Zu machen versuchte.

Türkischer Kriegsbericht.
türkische Heeresbericht vom

Bedeutung,

Der amtliche 
30. März lautet:

Tigrisfront: Kein Ereignis von 
das gemeldet zu werden verdiente.

Sinaifront: Nachhuten der Engländer sind
augenblicklich mtt der Verschanzung ihrer Stellun-

' er 
,r-

, ... südwestlicher Richtung 
zurückziehen. vNach den jüngsten Nachrichten über 
den Kampf Lei Gaza hat sich auster unserem früher 
genannten 125. Regiment unser 79. Regiment eben­
falls in bemerkenswerter Weise ausgezeichnet. Bei 
Ausräumung des Schlachtfeldes stellt sich heraus, 
daß die Engländer dort mehr als 3000 Tote zurück» 
belassen haben. Wie gemeldet wird. würd n bis 
letzt 150 verwundete Engländer in einem einzigen 
unserer Hospitäler eingeliefert: weitere werden
noch immer eingebracht. Die Zahl der erbeuteten 
Maschinengewehre hat sich auf 12 erhöht, die der 
Schnelladegewehre auf 20. Die Gefangenen sagen 
aus, daß die Engländer auf große Schwierigkeiten 
der Verpflegung und der Wasser-aschaffung stoßen.

Kaukasusfront: Im  allgemeinen Ruhe.
Eines unserer Unterseeboote hat am 25. März 

im Golf von Alexandria einen englischen Transport­
dampfer von 7000 Tonnen versenkt und Teile der 
Besatzung gefangen genommen.

Der stellv. Oberbefehlshaber..
Türkischer Bericht vom 31. März:
Tigrisfront: Ein Angriff der Engländer wurde 

unter großen Verlusten für sie aufgehalten.
Sinaifront: Die Lage ist unverändert.
Kaukasusfront: Kein Ereignis, das der Mel­

dung wert ist.
Am 36. März» gerade zu Mittag, hat einer un­

serer Kampfflieger in der Gegend von Smyrna zwei 
feindliche Flugzeuge abgeschossen. Das eine ist ein 
Doppeldecker vom Typ Farman» dessen Führer und 
Beobachter gefangen genommen wurden. Das 
zweite ist ein Nieuport und wurde nach einem Luft­
kampf in der Umgebung von Vudscha^bei Smyrna 
abgeschossen; Führer und Beobachter'dieses Flug­
zeuges wurden tot aufgefunden.

I n  Mazedonien unternahmen unsere am Prespa- 
See operierenden Truppen einen Erkuirdungs- 
vorstoß. drangen in die erste Linie des Feindes ein 
und ^erbeuteten drei Schnelladegewehre, einen 
Bombenwerfer und Munition.

Der stellv. Oberbefehlshaber.

Die Kämpfe im Westen.
über die größeren Kampfhandlungen

berichtet W. T.-V. vom 1. April:
Im  ypern-

vom 1. ____
und Mytschaete-Bogen war die Ar- 

tillerietätigkeit lebhaft. Verschiedene kleine deutsche 
Patrouillen-Untrrnehmungen wurden erfolgreich 
durchgführt, englische dagegen abgewiesen. Die 
Verluste der Engländer Lei dem verunglückten An­
griff in der Gegend von Loos haben sich als außer­
ordentlich schwer herausgestellt. Der englische An­
griff gegen das Dorf Henin-sur-Cojeul wurde in 
den Morgenstunden des 31. März von acht Kompag­
nien unternommen. Er scheiterte, wie gemeldet, 
ebenso wie die abendlichen Angriffe östlich Roelin- 
court und westlich Angnes. Die Engländer erlitten 
dabei vor allem durch das gut liegende deutsche 
Artilleriefeuer empfindliche Verluste. I n  der 
Champagne sind die am 28. März von den Deutschen 
eroberten Gräben südlich Ripont fest in deutscher 
Hand. Die Eiffelturm-Meldung vom 31. März. 
4 Uhr 30 Min. nachmittags, von der Rückeroberung 
durch die Franzosen und vergeblichen deutschen 
Gegenangriffen beruht auf freier Erfindung.

Aus dem ersten Brief des Prinzen Friedrich Karl 
von Preußen

berichtet W T.-V. folgenden Auszug:
„Im  LufLkampf wurde mir über den feindlichen 

Linien in den Motor geschossen, etwa 4 Kilometer 
vor unseren Linien. Ich hatte einen Kampf mit 
einem Engländer und wurde aus dm Wolken rück­
wärts von einem zweiten angegriffen. Ich ging 
sofort in Kurven herunter gegen unsere Linien, 
doch kam ich Lei dem starken Gegenwind nicht mehr 
ganz herüber. Beim Landen wurde ich in der Luft 
in den rechten Fuß geschossen Ich machte aber 
trotzdem eine saubere Landung, an der Fceyberg 
(gemeint ist Hauptmann Frhr. von Freyberg, der 
frühere Fluglehrer des Prinzen) seine Freuds ge­
habt hätte. Zum Vernichten der Maschine hatte ich 
keine Zeit mehr. da ich aus den Gräben stark be­
schossen wurde. Als ich fort^annie erhielt ich einen 
Schuß in den Rücken durch den Magen und wurde 
gefangen."

Englifche Verlustliste.
Dre englischen Verlustlisten vom 23. und 24. 3. 

enthalten die Namen von 101 Offizieren und 
2077 Mann.

Die Kriegsunlust unter den französischen Truppen.
Die vielen in letzter Zeit gefangenen und über­

gelaufenen Franzosen wissen mehr denn je von der 
Kriegsmüdigkeit daheim und in den Schützengräben 
zu erzählen. Sie klagen heftig über ihre Regierung, 
die den Krieg ohne die leiseste Aussicht auf einen 
Sieg fortsetze- Die Soldaten zeigen ihren Unwillen 
gegen die Regierung und ihre Kriegsunlust nicht 
nur untereinander. Als Ende Oktober der Präsi­
dent der Republik die Regimenter 31 und 131 be­
sichtigen wollte, wurde er von den Mannschaften mit 
Johlen und Pfeifen empfangen. Bei Höllenlärm 
flogen ihm die wüstesten Schimpfwortc an den Kopf

Diese Angaben stammen von einem Dutzend 
Angehöriger Leider Regimenter 31 und 131. die am 
16. März von den Deutschen in Ville aux bois 
gefangen genommen wurden.

Der italienische Krieg.
Cadornas Berichterstattung im MmistcrraL.
„Giornale d 'Ita lia"  berichtet, daß General 

Ladorna am Sonnabend an einem wichtigen 
Ministerrat teilgenommen hat. in dem er einen 
genauen Bericht über die Lage der Verteidigung 
und der Bewaffnung des italienischen Heeres er­
stattete. » «

vom Vakkan-Urleg^chaliplatz.
Die gepreßten venizelistischen Truppen.

An der mazedonischen Front übergelaufene 
Griechen vom 17. Infanterie-Regiment sagten aus. 
Die Mazedonier würden durch Gendarmen zum 
Eintritt in das venizelistische Heer gezwungen. 
Lediglich die Offiziere seien Anhänger von Veni- 
zelos, wahrend die Mannschaften nur aus die Gele­
genheit zum Überlaufen warteten. Wie wenig 
Sarrail diesen gewaltsam unter die Waffen ge­
zwungenen griechischen Kontingenten traut, beweist 
die Tatsache, daß zwischen je zwei griechischen Zügen 
vier Schnelladegewehre mit französischen Mann­
schaften aufgestellt sind. während den Griechen 
selbst weder Maschinengewehre noch Geschütze an­
vertraut werden.

Interessant ist in diesem Zusammenhange der 
Lyoner Funkspruch vom 11. März nachmittags, der 
behauptet, daß die Mittelmächte in Bulgarien 
griechische Mazedonier zwangsweise in die Aushebe- 
listen eintragen.

Die Kämpfe zur See.
Der Angriff auf die englische Ostküste.

Die britische Admiralität teilt mit: Während 
der Nacht vom 29. März wurde, einige Meilen von 
Lowestoft entfernt vom Meere her Geschützfeuer 
vernommen Wachtboote' liefen unter Volldampf 
aus. Sie trafen aber den Feind nicht an» der be­
reits davongefahren war.

Ein englischer Transportdampfer 
auf eine Mine gelaufen.

Aus London wird amtlich gemeldet: Der
Transportdampfer „Tyndarcas" s11000 Tonnen), 
der ein Regiment Infanterie beförderte, stieß am 
9. Februar bei Kap Agulas auf eine Mine. Zwei 
zur Hilfe gesandte Dampfer übernahmen die Trup­
pen. Das Schiff erreichte dann Simonstown in 
beschädigtem Zustande.

Kap Agulas, das Nadelkap, ist der südlichste 
Punkt Afrikas. Simonstown liegt auf dem Kap 
der Guten Hoffnung, westlich vom Nadelkap. Ob 
die Engländer wohl wissen werden, wer ihnen 
die Minen an die Südspitze Afrikas gelegt hat?

Versenkte Schisse.
„Progres de Lyon" meldet aus Bordeaux, daß 

der Postdampfer „Montreal" (6116 Tonnen) am 
23. März im Atlantischen Ozean versenkt worden ist.

Aus Pmuiden wird dem „Algemeen Handels- 
Lald" gemeldet, daß der Motor Tankdainpser 
„Hestia" (958 Tonnen), der mit einem aus vierzehn 
Schiffen bestehenden Convoy Freitag Abend vom 
Neuen Wasserweg nach Themse-Hafen abfuhr, am 
Sonnabend früh um ungefähr 4 Uhr von einem 
deutschen Unterseeboot versenkt wurde Ein Boot 
mit 13 Insassen, darunter 7 Chinesen, wird vermißt.

Die britische Admiralität meldet, daß der ein­
zige britische Dampfer mit Namen ..Mascotte" un- 
bewaffnet sei. Die amtliche deutsche Meldung be­
ziehe sich wahrscheinlich auf das Wachtboot 
„Mascot".

Unverantwortliches Verhalten eines holländischen 
Dampfers.

Wie dem W. T.-B. aus Holland berichtet wird, 
hat der kürzlich in Rotterdam angekommene 
Dampfer „Smet de Nayer" der Relief-Commission 
seine Fahrt durch das Sperrg biet genommen. wo­
bei er von einem deutschen Unterseeboot beschossen 
wurde. Wir möchten nicht verfehlen, auf das un­
verantwortliche Verhalten des Dampfers nachdrück­
lich hinzuweisen.

Ein neues deutsches Kaperschiff 
im südlichen Atlantic.

Ein Reuter-Telegramm aus Rio de Zanerrr 
besagt, daß die französische Bark „Cambronne" mit 
200 englischen, französischen und italienischen M a­
trosen angekommen ist. Sie gehören zu den Be­
satzungen von Schiffen» die von einem deutschen 
Kaperschiff bei Trinidad versenkt worden sind. 
Dieses Schiff wird als Segelschiff mit Gasolin- 
Maschine geschildert.

Nach einem weiteren Reuter-Telegramm aus 
Rio de Janeiro ist die „Cambronne" am 7. März 
dem deutschen Schiff in 21 Grad westlicher Länge 
und 7 Grad südlicher Breite begegnet. Das Schiff 
hatte Minen an Bord» woraus sich erklärt, daß in 
der letzten Zeit so viele Schiffe an der brasilianischen 
Küste vernichtet wurden, und war außerdem mit 
zwei 105 Millimeter-Kanonen und 16 Maschinen­
gewehren bewaffnet. Das Schiff hat drei Masten 
und eine drahtlose Station. Kommandant war 
Graf Lukner. Nach Aussagen der in Rio gelan­
deten Mannschaften ist das Schiff am 22. Dezember 
unter Eskorte eiins Unterseebootes von Deutsch­

land abgefahren. Es hieß „Seeadler", hatte Pro­
viant für 18 Monate und einen großen Vorrat ooir 
Munition an Bord. Wenn ein Handelsschiff 
Sicht kam, wurde die norwegische Flagge geM ' 
Sie wurde durch die deutsche Kriegsslagge ersetzt, 
sobald die Boote nahe geung gekommen waren« 
In  den Grund gebchrt sind u. a. folgende Schiffs 
„Gladys Noyle" (3268 Tonnen), „Charles Gounod 
(3100 Tonnen). „Rochefoucauld" (3150 Tonnen), 
„Nohmgoth" (5500 Tonnen) und „Hogarth" 
Tonnen). Das letztgenannte Schiff hatte versuch» 
zu flüchten hatte sich aber schließlich ergeben, nach' 
dem vier Mann der Besatzung verwundet worden 
waren.

Ein deutsches Kaperschiff auch im indischen Or--"'
Der russische Mitarbeiter des Berner 

meldet nach dem ..Rußkoje Slewo". im 
Ozean sei ein bewaffnetes deutsches Schm - 
schienen, das schon zwei Handelsschiffe versenkt

Zur Versenkung des Eroßkampfschiffes „Danton
erklärt die Pariser „Libertö": Deutschland h a b - ^  
Probleme der Unsichtbarkeit des Periskops, 
des sofortigen Untertauchens gelöst, wodurch 
Verteidigungsmaßnahmen der Ententemächte 0  ̂
fällig geworden seien. Es sei notwendig, daß u- 
Abwehrmaßnahmen gefunden würden, ferner < 
dauert das Blatt, daß die „Möwe" unversehrt " ^ 
Deutschland zurückkehren und ungestraft eine ' 
große Zahl der für den Verband so notwendig 
Schiffe versenken konnte.

Die Wirkungen des Unterseebootkrieges.
Sourkous. Mitglied -er französischen Flottes 

kommission, schreibt in der Märznummer 
„Revue": Das Unterseeboot hat alle alten LeY ^ 
aller Flotten umgeworfen. Ohne Rücksicht aus v i 
tut daher schnelles Handeln not. Was nützen ye 
noch die ge waltigen Flotten von SchlachtkreM  
und die schwimmenden Festungen der Linremw 
die uns bisher die Seeherrschaft sicherten! N ud^ 
liegen sie im Schutze der Reeden, und der 
streifende Feind sperrt sie ein. Wenn wrr ^  
Gegner sich noch weiter entwickeln lassen, 
werden diese Einzelpiraten eines Tages 
Schlachtflotten besiegt haben. .  ̂ ^

I n  einer Besprechung der Veröffentlichung.^, 
englischen Admiralität über die englischen 
Verluste im Unterseebootkrieg sagt die Lon^ g 
„Nation" vom 17. März: Der ernste Charakter^ 
unseres Berichts ist der scharfe Niedergang der ^ f 
der Schiffs Ein- und Ausfahrten. Dies wessr ; 
eine Abnahme der Zahl der neutralen Schiffe 
See hin.

Der Schrffsrrmmmangel in England.

Schwierigkeiten zu erhalten ist, hat die Besru", ^  
aus Mangel an Schiffsraum fast gänzlich eingehe; 
werden müssen. Es kommt jetzt darauf an. sich ^eir, 
die Versicherung für neutrale Dampfer ^  e rn ^  
sonst wird es äußerst schwer sein, genügend 
räum herbeizuschaffen; denn viele Reeder lvv 
früher abgeschlossene Kontrakte nicht mehr 
führen.

Englische Schiffsneubante«. 
Im  englischen Unterhaus« ist seitens der « E  

rung mitgeteilt worden, daß 50 Standarv-^HA
für die englische Handelsflotte im Bau seien« 
ganzen werde geplant, hundert zu bauen.

provinzialnachrichten.
r  Graudenz» 1. April. (Abschluß der 

spiolzeit.) Das Graudenz er ^adtcheater, 
wegen der BaufälligLeit des alten T beaterg^^, 
des in dieser Spielzeit im Hotel „Schwarzer ^  
ler" gastiert hatte, schloß mit dem heutigen ^  H 
tag seine offizielle Spielzeit. Von Ostern 
noch eine kurze Nachspielzeit in Erwäguntz.^^, 
zogen. Die Thegterdiroktwn ficht auf eine » 
ziell ertragreiche Spiolzeit Zurück. Ob d^^doS,
greifende Reparatur des Stadtcheatergova ^  
für die von den Stadtverordneten bereits 
Betrag von 60 000 Mark bewilligt ist,
Sommer ausgeführt wird, steht noch dahin. ^

Lkbina 28. lUnter M orvoerdE  zi4ie

dorf» Kreis Stuhm, verhaftet worden. 
woch voriger Woche fuhr der Fleischermeister 
Zuchowski von Dt. Eylau.nach Nikolaiken. u îN 
zwei Pferde zu kaufen. I n  Nikolaiken "^nilN ^ 
8 ^  Uyr vormittags auf dem Bahnhof a n g ^  Axotz 
und von dem Stellmachermeister Tucholski ^  .^§n  
Teschendorf empfangen worden. Von d em ^  ^piir« 
Verbleib des Zuchowski fehlt bis jetzt 
Es besteht der dringende Verdacht, daß er ^sgssunS 
des Tucholski geworden ist. der auf * urtH 
der Dt Eylauer Polizei hier festgenomm^ 
Tucholski soll zugeben, in Nikolaiken mit ^^A leib 
zusammengetroffen zu sein: aber über den 
des Z. verweigert e '

Königsberg, 30.
Ostpreußens.) Im  Oberprasidium haben 
des gestrigen Tages Verhandlungen tw § in 
gewerbe. besonders für das Wiederaufbaun Arbeit 
Ostpreußen zwischen Arbeitgebern uiU> 
nehmern stattgefunden. Vonseiten ^  M

gleichfalls Vertreter aus der Provinz und 
sitzer des Deutschen Bauarbeiterverbandes^"Christ 
des Zimmereroerbandes Hamburg und an» «et­
lichen Bauarbetterverbandes Berlin. vl
Handlungen Leitete OLerregierungsrat ^  sA
haben, wie man hört. zu einer Einigung «erttUu 
gendsr Grundlage geführt: Der bestAnbe .g 
wird in allen Punkten bis zum 31. März grunu* 
längert, an Lohnzulage sind 10 P fen n ig  l 
bewiMot.

s  Gnesen, 1. April. (Verschiedenes.)
Rat und Pönitentiar Raatz, Propst der ^  tm 
Domgemeinde starb heute nach langem ^
Alter von 68 Jahren. -  Wegen LLbeM nA 
des Höchstpreises beim Verkauf von 
wegen Vergehens gegen die Krre^svo! 
übn  den Verkehr mit Getreide hat dr- f "  -o- 
mer in Gnesen gegen den R itte rg u ts» -!^  J A  
Lossaw in Lesniowo, Kreis Gnesen. am e 
nate Gefängnis und 17 500 Mark Geldin 
konnt. — Dieselbe Strafkammer erkannt«.^ B .

Vfsilsmannähnlichen Delikts gegen den Kaufmann 
gilno auf 5 Monate Gefängnis.
Morgen große Kensgjsche Gut b tra s c h ^  ZM



er Suvsgg HerNstE tu Posen, der
^Mowitz^uftjOhO die Firma Kaatz in

bO- März. (Der große Getreidöschie- 
ö?Ute , ,^ 6  gegen oea Grasen LtUczqnstt) endete
^ e r u ^  vlerrägigel Berhandlung, mit seiner 
tLkäv,, lu  ng zu V Lionaten Gvjängnis and 
^o r'r,» Äeüqrraje. Der Berteidiger von
da D»,»" den Antrag aas Haftentlassung,
!ilase ^  ^er geringen Freiheitsstrafe und GelÄ- 
Lal, '-6luchrr>erdachl nicht vorliege. Staatsan- 
bicherk!',  ̂° i> deantragte dre Hinterlegung einer 
tun« "an tivvvUli Mart. Mch turzer Berü­
hr 5 > a ,.^  Gerichtshof den Angellagten aus 
deu^.^ §u entlasten, und auf eins Sicherheit zu 
»och Vom letzten Aerhanülungstage rst

hervorzuheben: Mchbam Geh. Me- 
dez »7, S c h m i d t  die VevhandlungsMigleii 
Dillx ^E ngten bejaht hatte, ergriff StaatSMUoali 
iinWigd Wort. Er erinnerte an den großen 
^navii« "kr ganzen Bevölkerung und legte dem 
teil zwei Bergehen zur Last: 1. Unbefug-

^w" Gerste; 2. Überschreitung der 
An^i^lie. Der Slaatsan-roalt betonte, daß der 
Zejt 7 °Vte trotz seiner Militärischen Tätigkeit noch 
»er habe, sich um die Bewirtschaftung sei-
L eg^tei zu kümmern. Er habe alle 8 bis 14 

eingefordert. Berjehlungen fallen 
i» d°!^'ch in die Zeit seiner Posener Dienstzeit 

Regelmäßig vom Sonnabend 
lochen. ^ bis Wm Sonntag Abend, oft auch 
8e» wi. ^  bade er auf seinem Gute Befprechun- 
^Ntwij tdlnen Angestellten gehabt. Der Staats- 
?la«t» gewann die llberzeugung, daß der Ange- 
sti^„„Elngeheitde Kenntnis der amtlichen Ve- 

befaß, da der Graf mit seinen Ka- 
butzeii" stets Wer die neuesten amtlichen Mittei- 
Ttan.B, ^nü Zeitungsmeldungen sprach. Der 
ttztz ^Anwalt beantragte 2 Fahre Gefängnis u,id 
Ttansi 2kart Geldstrafe. Nach der Rede des 
k>izu.?^u>alts ergriff der erste Verteidiger Fu- 
Khi,, ^t- v o n  C o r d o n - B e r l i n  das LÜort und 
lich ° u. a. aus: Der Angeklagte sei selbst behilf. 
Hie^vHen zur Aufklärung der sogen. Getreide- 
r>n a gastgeftellt sei mir dre Tatsache, daß 
D!l,,ss?^wirt zu Preisen verlauste, die der 
^ U k e n t s p r a c h e n .  Die Rede des Staatsan- 
>»iij ,̂h2be ihn überrascht. Bei Würdigung der 
strtrii» Verdienste des Angeklagten und des 
D > ^ , lerner Vorgesetzten hierWer erwachse das 
«r ^" igende Problem, daß der Angeklagte auf 

Seite sein Leben für das Vaterland 
r? .hab, andererseits soll er dasselbe Bater- 

Le, m seiner Lebensfähigkeit geschädigt haben. 
Älllg^VS« Zeuge, der dies behaupte, sei der

-eler»^ . wraf Mm Vorteil unserer heimischen 
»er ü,^chi erhebliche M ittel aufgewendet. Wenn 
>»»Ij?"Vorlagte wiMich die Bericht« über die Ber- 
i»ak 7"ü der Güter erhielt, so ist noch nicht gesagt. 
Zeit T, st° auch gelesen hat. Bei der Schmers der 
>>>dL ihm der ganze Bettel zuhause gleichgiltig.

schwamm nur in der Situation, machte 
ndi«« »  wie fie allgemein üblich waren und zu 
die o^der Handel die treibende Kraft war. Alle 
Sick^te. zu denen der Graf in geschäftlichen Be­
st«!, trat, hätten sozusagen amtliche Funktio-

Ne, Isilrbene gezahlt habe, sagte der V«
Sühne zahle, um Weiterungen aus dem 

m, gehen, gebe noch nicht zu, daß er schuldig 
der rechtlichen Beurteilung entstehe die- 

t»Ny ' Fahrlässigkeit oder bewußte Werschrei- 
i«n t,°5rliege. — Die Sitzung wird hier auf Bit- 

Angeklagten gegen 12 Uhr mittags unter- 
Nach ihrer Wiederaufnahme fährt der 

Herziger Dr. v o n  C o r d o n  fort: Er sei der 
^»«gstAung, daß der Angeklagte die Strafbarkeit 
E rl^^uns nicht gekannt habe und beantragt, zu 
H«r Ä  daß er sich in einem Irrtum  des Gesetzes 
HiMjAle» Auslegung befunden habe. Dom Volks- 
shtzf,"d2n müde in diesem Falle eine hohe Eeld- 
MH-kutspr^chen. ^  bitte nicht für mildernde 
Kit« denn er halt« es für ausgeschlossen, 
M -i^ o  großes Unrecht geschehe, den tadellosen 
§»hl, den Ehrenmann vom Scheitel bis zur 
setzg >ns Gefängnis zu bringen. — Aus dem 
Mtr-d^aume erschallt in diesem Augenblick ein 

-.Bravo!" Der V o r s i t z e r  riigt dies als 
Auf seine Aufforderung meldet sich

Zik^Nwa-lt D r w e n s l i  und Zustizrat F e h l e .  
Zr. erwiderte der e rs te  E t a a t s a n w a l txr. g: rvwiverre oer e i n e  - s r a a r s a n w a r r  
^r , t z, ' ndow,  woraus sich der Gerichtshof zur 
N tz?"8 zurückzog. Räch mehrstündiger Beratung 
ŝteii ?d«en 9 ^  Uhr abends das bereits gemeldete

Lokalnachrichten.
^  Thor«, 2. April 1917.

My^usdem r?erde d e r  E h r e  g e s a l l e n l  
ki^'üp^^erem  Osten: die Leutnants d. N. Paul 
L V v s  Diodrich H o t t e w e g .  beide bei 

ö^ldfliegrr-Abteilung: Ossizierstelloertreter 
^ l kh^- hi eme aus Graudenz: Leutnant d. R. 

^ r k e  aus Briesen sInf. 190): Landbrief- 
SeldpostiLon Wilhelm S L r e l o w  aus

^l e^kDas  E i s e r n e  Kr euz . 1  M it dem 
Kreuz - w e i t e r  Klasse wurden aus-

Unteroffizier Paul S c h e p a n s k i  und 
s?' i ^ ^ H e p a n s k i »  Söhne des Hausbesitzers 
M . ^M arienbuvtt: Wehrmann Otto K i n d

bohn der Witwe K. in Danzig. die 
sij,^nki?hne ins <seld sandte, von denen drei den 

A  starben und drei das Eiserne Kreuz be- 
T^?Erjaqer Heinz Ba u s c h .  Schwiegersohn 

Ntv.-Vorstehers Kosch in ^ ^

U>erg. ---------------
Kreis Grauderrz: Reservist Hugo

E  Z L  L"L«K?"sL,.'L'
^ ^  ln Boguschau.

r r, /  r s o n a l l e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
tz'L Der Gutsbesitzer Tollik in KieLöastn isi 
^ah^/SDorsteher des Amtsbezirks s?riedenau auf 

vom 18. April 1917 bis 17. April 1923 
 ̂ ^  worden.

^ ^ ^ E s f a l l . )  Der Gerichtskassenrendant 
Rechnungsrcrt M i c h a e l  S e l k e  ist am 

tzjjV Nachmittag im Alter von 92 Jahren ac
^ ? ? r  >,Der Verstorbene, zurzeit der Mest«' 
m ^by^orns, war ein sehr geschätzter Beamter.

^0. Dienstsubiläum hinaus sein Amt 
^  erst Anfang der 90er Jahre, mit dem 

^lerorden 4. Klaffe mtd dem Kronenorden

3. Klaffe ausgezeichnet, in den Wohlverdiente« 
Ruhestand trat. dessen er sich noch über zwei Jah r­
zehnts erfreuen durfte.

Am Sonnabend starb der weiteren Kreisen, auch 
außerhalb Thorns, bekannte Restaurateur Herr 
J e a n  W a g n e r  im Alter von 56 Jahren. Durch 
eine solide, zum Guten den Glanz fügende Geschäfts­
führung, in der er in der Gattin die beste Stütze 
fand. wre durch die Noblesse seines Wesens, war er 
der geborene Wirt für die oberen Vierhundert, dem 
auch, wie allen guten Wirten, eins gelegentliche 
Grobheit nicht übe! genommen wurde. So waren 
die Zeiten, in denen er das neuerbaute Schützen­
haus, den Rathauskeller, das Hotel du Nord und 
zuletzt das Elysium innehatte, Blütezeiten für diese 
Restaurants. Das Lühe Hinscheiden des beliebten 
Mannes wird viel H teilnahm e erwecken.
. — ( Di e  s i e b e m s t u f i g e  Vo l ks s c hu l e . )  

Einen erfreulichen Aufschwung haben die Volks­
schulen unserer Stadt genommen. Das bisherige 
sechsstufige System ist nach dem Beschluß der städti­
schen Körpersämften in ein fiebenstusiges umgewan­
delt worden, und zwar ist dies bei der 1.. 2. und
4. Gemeindeschule, sowie bei der katholischen
Knaben- und der katholischen Mädchenschule in 
Thorn-Mocker der Fall. Bei der 3 Gememdeschule 
und den beiden evangelischen Volksschulen in Mocker 
hat man der sich entgegenstellenden technischen 
Schwierigkeiten wegen noch einstweilen Abstand ge­
nommen. Durch diese Neueinrichtung wird eine 
wesentlich bessere Durchbildung unserer Volksschule 
juaend in geistiger und körperlicher Hinsicht gewähr­
leistet. Die KirAer werden als Lernansänger in 
die 7 Klaffe aufgenommen, gehören in drei Klaffen 
der Unterstufe, i«  zwei Klassen der Mittelstufe und 
in der 2. und 1. Klaffe der Oberstufe an Der Lehr- 
plan» der gegenwärtig von dön Herren Schulleitern 
unter Vorsitz des Herrn KreisschulrnspeLLors Bie- 
wald neu bearbeitet wird, tritt teilweise bereits 
mit Beginn des Unterrichts nach den Osterferien. 
vollständig nach den Sommerferien inkrasj und ist 
so gestaltet, daß sich der Stoff der Unterstufe eng an 
der Unterstufe unserer Mittelschulen anschließt, so- 
daß also ein Kind, welches drei Jahre hindurch die 
Unterstufe der Volksschule mit Erfolg besucht hat 
und nach der Mittelstufe versetzt wird. aufgrund 
eines schriftlichen Gutachtens seines bisherigen 
Rektors oder Lehrers (Lehrerin) ohne Prüfung in 
die 6. Klaffe der hiesigen Mittelschulen ausgenom­
men werden kann. Erst vom 4. Schuljahre an gehen 
die Lehrziele beider Schnlgattungen auseinander. 
Durch das siebenstufige System wird auch der in 
manchen Familien herrschende Irrtum  beseitigt, daß 
die Kinder, falls sie Jahr für Jahr versetzt werden, 
drei Jahre..unnütz" in der 1. Klaffe sitzen und nichts 
mehr hinzu lernen, weshalb manche Eltern schon 
in noch nicht vollendetem 13. Lebensjahre der 
Kinder oder kurze Zeit darauf die Entlassung der­
selben fordern. Von jetzt ab sitzen die Kinder im 
günstigsten Falle nur 2 Jahre in der 1. Klaffe, in 
welcher der Lehrstoff in zweijährigen Kursen be­
handelt wird. sodaß in jedem Jahre ein neues 
Pensum zu erledigen ist. Die Lehrkräfte der Volks­
schulen unserer Stadt, die durch diese Neueinrichtung 
bei dem durch den Krieg hervorgerufenen Lehrer­
mangel vielfach eine nicht unerhebliche Mehrarbeit 
zu leisten haben, nehmen dieselbe inanbetracht des 
guten Zweckes, der hierdurch angestrebt wird. 
freudig auf sich: denn es geht auf diese Weiss ein 
von ihnen schon lange gehegter Wunsch endlich in 
Erfüllung.-............................................— ,

— ( K e i n  v e r l ä n g e r t e r  L a d e n s c h l u ß  
v o r  Os t e r n . )  Die vor dem Osterfest - -  wie auch 
vor dem Pfingstfest übliche Verlängerung des 
Ladenschlusses an den drei letzten Wochentagen fällr 
in diesem Jahre fort. da eine Schonung der Kohlen- 
vorräte geboten ist Wie wir hören, muß auch mit 
einer Einschränkung des Gasverbrauchs bis zur 
Heranschaffung größerer Kohlenmengen gerechnet 
werden.

— ( Di e  a l t s t ä d t i s c h e  ev. K i r c h e n ­
g e m e i n d e )  hat auf die 6. K r i e g s a n l e i h s  
5560 Mark gezeichnet.

— ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  . L i e d e r «  
k r ä n z ' . )  Am Sonntag Abend veranstaltete der 
Verein im „Tiooli" ein Konzert, das in den Liedern 
wie auch durch eine Ansprache des Vorsitzers den 
Charakter einer Bismarckfeier erhielt. Der Diri­
gent, Herr Mittslschullehrer G e y e r ,  hatte ein 
gutes Programm aufgestellt, wobei auch die neu­
gewonnenen Solokräfte, darunter der ausgezeichnete 
Baritonist Herr Skomski. reichliche Verwendung 
fanden, wie es nur erwünscht sein konnte. Nach 
dem „Deutschen Gebet", für Chor bearbeitet, aus 
..Lohengrin^ hielt Herr Kaufmann G ü t e  die Fest­
rede, die sehr beifällig aufgenommen wurde. Er 
führte darin aus, daß wir Bismarcks Gedächtnis 
am besten ehren, wenn wir in seinem Geists treu 
zu Kaiser und Reich stehen, die zeitigen Verhältnisse 
mit Würde tragen, einig Stadt und Land zusammen­
halten, die patriotische Pflicht der Zeichnung der 
Kriegsanleihe nach unserem Vermögen erfüllen und 
nicht verzagen bis zum endgültigen Siege, der Vis- 
marcks Schöpfung, das deutsche Reich, noch herrlicher 
machen und für alle Zeiten festigen soll. Neben dem 
Gesangkonzert, das. Feinheit des Vortrags mit dem 
Reiz des Klangschönen vereinend, den Chor aus 
sicherer Höhe stehend zeigten, wurde ein Jnstrumen- 
Lalkonzert geboten, das von der Kapelle der 176er 
vortrefflich ausgeführt wurde. Die würdige Feier 
ist allen Teilnehmern, die der Saal kaum faßte, ein 
Genuß gewesen.

— ( J o s e p h  P l a u t - A b e n d . )  Am Sonn­
abend war Thorn Gelegenheit gegeben, Joseph 
P lau t kennen zu lernen und damit einen Künstler, 
der auf seinem Gebiet, der Mimik, von einer Voll­
endung und dabei von einer Vielseitigkeit, fast All- 
seitigkeit ist. daß er als eine wandelnde Encyklo­
pädie der Vortragskünste gelten darf. Sein Nach- 
ahmunasgenie umfaßt alles, von Marcell Salzer» 
der neben ihm nur wie ein — hierin allerdings 
unerreichter — Virtuos auf e i n e r  Saite erscheint» 
bis zur bescheidensten BarieLeenummer. Rezitator 
in mehreren Dialekten, Schauspieler. Sänger — 
mit einem schmelzenden Tenor, daß man sich wun­
dert, ihn nicht an der Oper zu sehen —. Tierskmmen- 
und Jnstrumenten-Jmitator, Verwandlungskünstler 
und anderes mehr in einer Person, zieht er alles in 
den Bereich seiner Nachahmung und vermag nicht 
nur einzelnes, sondern ganze Gruppen darzustellen. 
Am Sonnabend horten und sahen wir den „Lohew 
grin" in Bearbeitung. Stettiner Sänger, ein Cello- 
5o!o. Friedrich den Großen und Napoleon, einen 
Hühnerhof, eine Tirolergesellschast. wobei auch das 
Jiiyerspiel nicht fehlte, ein Vorstadt-Kino u. a-, 
alles mit soviel Kunst und Laune, daß man bald in 
aie heiterste Stimmung versetzt wurde und der 
Wunsch am Schlüsse allgemein war. so noch stunden­
lang unterhalten zu werden. Der Besuch war. da 
Joseph P lant hier noch unbekannt war. nur mäßig: 
bei einem zweiten Auftreten darf der Künstler aus 
ein über^illtes Haus rechnen.

—- ( D e r  B u n t e  A b e n d  Gs i h n e -  
S c h l e g e l . )  der für morgen. Dienstag, angesetzt 
war, hat der Karwoche wegen verschoben werden 
müssen und wird in nächster Woche stattfinden.

— k T H o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung
vom 31. März. Vorsitzer. Landgerichtsdirektor 
Franzki; Beisitzer: Landgerichtsrat Heyne, Land­
richter Müller und Cohn und Gerichtsassessor Cohn. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Gerichtsassessor 
Peter Die Berufung des früheren Gemeinde­
vorstehers Jakob Grubalski in Mroczenko, Kreis 
Löbau, der vom Schöffengericht in Neumark wegen 
U n t e r s c h l a g u n g  zu 6 Monaten Gefänanis 
verurteilt worden, hatte teilweise» Erfolg. Dem 
Angeklagten wird vorgeworfen, das Jagdpachtgeld 
des „Neumarker Jagdvereins" für das Jahr 1913/14 
in Hohe von 260 Mark unterschlagen und rechts­
widrig zu seinem Nutzen verwendet zu haben. Der 
Angeklagte LestreiLet dies und gibt an, er habe 
einen Verteilungsplan aufgestellt, aufgrund dessen 
jedoch nur zwei Besitzer nach der erfolgten Bekannt­
machung ihre Beiträge in Hohe von 37.66 Mark 
abgehoben hätten. Das restliche Geld. das er mit 
verschiedenen Papieren geändert aufbewahrt, sei bei 
dem Ruffeneinfall im August 1914 durch den Brand 
seines Hauses verloren gegangen. Der Vorsitzer 
weist auf die Merkwürdigkeit des Amstandss hin, 
daß Der Beklagte erst jetzt mit diesen Aussagen 
komme; die Aussagen der in der ersten Instanz 
vernommenen Zeugen hätten ganz anders und 
wenig günstig für den Angeklagten gelautet. Der 
Gerichtshof kommt deshalb zu einer Verwerfung 
der Berufung, mit der Maßgabe, daß die Strafe 
von 6 Monaten aus das Mindestmaß von 8 Mona­
ten herabgesetzt wird. — Die Vesitzerfrau Katharina 
Waszewski aus Moczadlo, Kreis Strasburg, ist 
wegen D i e b s t a h l s  vom SOffsengericht in 
LautenLurg zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt 
worden, während der mittrngeklagte Ehemann Frei- 
spruch erzielte. Die Angeklagten haben ihr Grund­
stück mit totem und lebendem Inventar mit Aus­
nahme der Haus- und Kücheneinrichtung an die 
Gaitwirtsfrcm Wistiiewski verkauft. Die Ange­
klagte hat aber trotz dieser Abmachung unter der 
Hand eins Holzkctte. Hacken usw. verkauft und drei 
Hühner für sich geschlachket. Wegen nicht genügen­
der Anzahlung ist es zu einer Auffassung des 
Grundstücks nicht gekommen, und dieses mußte 
wieder zurückgenommen werden. Die Berufungs­
instanz hob das erste Urteil auf und sprach die 
Angeklagte frei, mit der Begründung, es sei der 
Angeklagten nicht nachzuweisen, daß sie sich an 
fremdem Gut vergreifen wollte — Der Arbeiter 
Stanislaus WodeM aus W abn. Kreis Eulm, hatte 
gegen seine Verurteilung wegen U r k u n d e n ­
f ä l s c h u n g  Berufung eingelegt. Da der Ange­
klagte. der nicht erschienen war. telegraphisch sein 
Ausbleiben motivierte, wurde Vertagung be­
schlossen. — Wie seinerzeit berichtet, wurde der 
Majoratsbesitzer Ernst von W. in Klein Grrrnau 
wegen B e l e i d i g u n g  von Angehörigen des 
Ersatz-Bataillons Narrgärd/Hirschberg in Schlesien 
vom hiesigen Schöffengericht zu 56 MoÄ verurteilt. 
Die damals eingelegte Berufung wurde verworfen, 
weil der Termin nicht rechtzeitig wahrgenommen 
wurde. Dre nunmehr beantragte Wiedereinsetzung 
des Verfahrens in den alten Stand hatte heute eine 
neuerliche Verhandlung zurfolge. von W. gibt an. 
keinerlei beleidigende Ausdrücke gebraucht zu haben; 
es könne sich nur um ein Mißverständnis oder Vor­
eingenommenheit seitens der Angehörigen des 
Bataillons handeln. Der Gerichtshof konnte nach 
Verlesung der Aussagen der vernommenen Zeugen 
zu einer anderen Auffassung nicht gelangen und er­
kannte auf Verwerfung der Berufung. — Wegen 
K o n k u r s v e r g e h e n s  hatte sich der Kaufmann 
P. von hier zu verantworten. Er soll in der Zeit 
1911—1915 seine HandelebuHer sehr unübersichtlich 
geführt und unterlassen haben: die Bilanz zu ziehen. 
P . hatte 1968 das Geschäft von keinem Bruder 
Ewald für 82 000 Mark übernommen. Im  Jahre 
1911 meldete er zum erstenmale Konkurs an. Es 
kam damals zu einem Zwangsvevgleich. Der Um­
satz des Angeklagten betrug in den späteren Jahren 
36 000. 46 000, 42 000 und '24 600 Mark: er rst also 
als Vollkaufmann im Sinne des Gesetzes anzusehen. 
P . entschuldigt sich mit kranken Augen und legt ein 
ärztliches Attest vor. Der Gerichtshof erkennt nach 
dem Antrage des Staatsanw alts auf 300 Mark 
Geldstrafe oder für je 5 Mark 1 Tag Gefängnis. 
Der Angeklagte will gegen di^es Urteil Berufung 
einlegen. — Das Dienstmädchen Konstantia Dreger 
von hier war von der Anklage der Ü b e r ­
t r e t u n g  des DienstLotengesetzos vom hiesigen 
Schöffengericht freigesprochen worden. Der Amts­
anwalt hatte gegen dieses Urteil Berufung ein­
gelegt. Die Angeklagte war bei der Konditorei- 
besitzern Frau N. in Stellung. Weil ihr die Arbeit 
zu schwer war und sie, was in erster Instanz auch 
von Frau N. bestätigt wurde, des öfteren Krampfe 
bekam, trat sie vorzeitig aus dem Dienst. Heute 
Lautete die Aussage der Frau N gänzlich zu Un- 
gunsten der Angeklagten, weshalb der Gerichtshof 
das erstinstanzlichs Urteil aufhob und auf 6 Mark 
oder 2 Tage Haft erkannte.

— ( V e r h a f t e t )  wurden die Arbeitsbucschen 
Leo JosionowSki und W ladislaus Zielinski aus 
Waldow, 17 bszro. 18 Jahre alt, die rn vergangener 
Nacht auf dem Hauptbahnhof zwei Postpcckte vom 
Schieb karren entwendet hatten, was ihnen dadurch 
erleichtert wurde, daß sie sich eine Eisenbahn? 
beamten-Uniform beschafft hatten. Auf dem Wege 
über Podgorz nach Waldow erregten sie jedoch Ver­
dacht und wurden festgenommen. Wie ermittelt 
und auch durch Haussuchung bestätigt wurde, hat 
Zielinski. der Nächtig geworden, solcher Diebstähle 
schon mehrere ausgeführt.

— ( De r  P o l i z e t b e r i c h t )  verzeichnet heute 
zwei Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Portemonnaie 
mit In h a lt und ein Paar Schnürschube.

— ( Vo n  d e r  Wei chse l . )  Der Eisgang der 
Weichsel hat stark zugenommen, vollzieht sich aber 
bei dem starken Strom und der linden Witterung 
leicht und glatt, sodass eine weitere Stopfung nicht 
zu vssorgen ist. Der Wasserstand, der in den Tagen 
von Mittwoch bis.Sonnabend von 5.41 auf 5.14, 
4.30 und 4,07 Meter heraLgegangen war. ist wieder 
auf 4.56 und heute früh auf 475 Meter gestiegen 
und noch in weiterem Steigen begriffen. M ittags 
zeigte der Pegel 4.83 Meter. Ungewöhnliches Hoch­
wasser ist indessen nicht zu erwarten.

Podgorz, 2. April. (Zur 6. Kriegsanleihe) 
haben bis heute die Kinder der ev. Schule über 
900 Mark gezeichnet: 700 Mark sind bar an Rektor 
Loehrke. der eine hervorragende Werbung für die 
Anleihe entfaltet, eingezahlt worden.

Aus dem Landkreise Thor«, 2. April. (Vieh­
seuchen.) Die Räude ist unter den Pferden des 
Besitzers Josenhans in Lulkau ausgebrochen. — 
Erloschen ist die Räude unter dem PferdebestanÄ 
des Besitzers Easper in Siemon.

Mannigfaltiger.
( K a i s e r i n  E v g e n i e s  v e r l o r e n e s  P a ­

r a d i e s . )  Der Mitarbeiter eines dänischen 
Blattes hat sich von dem Kammerdiener der Ex­
kaiserin Eugenie allerlei aus dem jetzigen Leben 
der mehr als Neunzigjährigen erzählen lassen. Der 
Schilderung seien folgende Züge entnommen« Die 
eigentliche Residenz der Kaiserin bildet das Schloß 
Farnborough House in Süder.gland, wo sie gern 
den Herbst und einen Teil des Winters verlebt. 
Den Frühling hingegen bringt sie auf Cap M artin 
an der Rivisra zu. wo sie ein kleines Schloß besitzt. 
Im  Sommer pflegt sie sich an Bord ihrer Jacht 
„Thistls" zu begeben und an den Gestaden des 
Mittelmeeres entlangzusegeln. Wahrend ihrer 
Reisen von und nach England stattet sie jedesmal 
P aris, ihrer alten Residenzstadt, einen kürzeren 
oder längeren Besuch ab. Als sie das letztem«! 
dort weilte, unternahm sie eines Tages einen 
Morgenspaziergang im Tuileriengarten. Sie ließ 
sich aus einer Bank in der kleinen Ecke nieder, die- 
früher ihr eigener Privatgarten und der Spielplatz 
des kleinen Prinzen Loulou gewesen war. Plötzlich 
ließ sie sich auf die Knie nieder und pflückte ein 
paar Maiglöckchen. Das sah der Parkwächter. Gut­
mütig warnte er die tiefverschleierte alte Dame und 
sagte' im Deschützterton: ..Blumenpflücken hier im 
Park ist verboten, meine Dame. Behalten Sie 
meinetwegen die Maiglöckchen, die Sie gepflückt 
haben, weil heute der erste Mai ist, und weil ich 
Sie noch nie auf dem Kriegspfade getroffen habe. 
Man darf sich aber hier nicht die Freiheit erlauben, 
wie zuhause im eigenen Garten." — ..Verzeihen 
Sie." sagte da die alte Kaiserin, und sah den Mann 
ein wenig verwirrt an, „ich glaubte, ich se i zuhause 
in meinem eigenen Garten. Aber ich muß mich 
wohl geirrt haben, soviel ich sehe. Oder vielleicht 
Habs ich auch nur geträum t. . .

Liebesgaben N r unsere Truppen.
ltzs enn^en weit-? ein:
Sammelstelle bei Frau Kommerzrenrat Dietrich,

Vreitestraße 35: Fräulein Marie Borch^rdL für den 
^auptbabnhof 100 Mark. für das Rots Kreuz 
100 Mark; Sammlung der altstädtischen evangel. 
Kirchengemeinde in Kriegsgebetandachten N,48 Mk.

Letzte Nachrichten.
Versenkte Schiffe.

K r i s t i a n i a ,  1. April. Einem Telegramm 
des norwegischen Konsulats zufolge wurde der 
Dampfer »Marita I" am 2g. März von eine«  
deutschen Unterseeboot S Meilen von Honrtiu 
fGironds) versenkt. — Die britische AdmiraliLSt 
teilt mit: Der Dampfer »Britia* ist wahrscheinlich 
»erwirkt worden.

Die provisorische Regierung i «  Hauptquartier.
P e t e r s b u r g ,  1. April. Meldung der 

Petersburger Telegraphen Agentur. Die proviso­
risch« Regierung ist im Hauptquartier i« Mohiloff 
eingetroffen und von General Alexejew. dem ganze» 
Generalsiab. der ganze« Garnison, Vertreter« der 
Semstwas, der Städte »ud einer zahlreiche« 
Menschenmenge empfangen worden. Mllinkosf «nd 
Kersnski hielten Ansprachen «nd wurden mit leb­
haften Kundgebungen beMützt.

Entschlketzung des Ausschusses der Arbeiter« m» 
Soldateu-Abgevrdnete» in Petersburg.

P e t e r s b u r g ,  1. April. Meldung der 
Petersburger Telegraphen-Agentm. Der Ausschuß 
der Arbeiter- «nd Soldaten-Abge-rdnetr« von 
Petersburg, wo die Mehrzahl der Fabriken und 
Werkstätten vereinigt ist, welche fSr die nationale 
Verteidigung arbeiten, nahm einstimmig eine Ent­
schließung an. die in der Arbeiterzeitnng vom 
81. März veröffentlicht wird. S ie enthält zwei 
Punkte: die Befestigung der politischen Freiheil, 
die durch die Revolution erreicht wurde, und die- 
««bedingte Notwendigkeit, alle Streitigkeiten beiz»« 
legen, welche die Sache des alte« Regimes begün­
stigen «nd die »nerlStzliche Produktion der Moni- 
tionsbestiindr ungünstig beeinflussen» die für den 
gegenwärtigen Augenblick unerläßlich ist, «m den 
deutsche» MM arksmns zu beseitigen, dessen Be­
streben dahin seht, die Autokratie wieder her­
zustellen.

B erlin« Börse.
Sei stillem Geschäft bröckelten heute im freien Börsenver­

kehr die Surf« auf fast allen Gebieten mäßig ab da die 
Speknlatton wegen der immiiteibar bevorstehenden -ndglltige« 
Gestaltung der Beziehungen zu Amerika Realisallonsluft zeigte. 
Eine Ausnahme van der schwächeren allgemeinen Haltung 
machten chemische Werte. Georg-MarienhÜtte. vogtlSudifcht 
Maschinen und einige andere Nebenwert«, sowie russtiche Dank, 
aktien »nd Etlenbahn-Prioritäte». Der Anleihemarkt zeigte 
bet slistem Geschäft gut behauptetes Aussehen.

Für telegraphilche
Auszahlungen: 

Nxwqark <1 Dollar)
Holland <100 FI.)
S  S »«mark <!08 Krone») 
Schweden <tt>0 Krone») 
Norwegen <100 Kränen) 
Schweiz <lOO Frau«) 
Ülterrelch-Nngar« <lOO Ar.) 
Bulgarien <inl> Leoa) 
Rouftontinopel 
Spa»i««

a« de« Berlluer ASrse.

Bries
S.S4
St»'!.
170
>7S's.
!7L>/.
rrr>,
S«.A
80»!,
ro.7Slrv'i.

a.ri Mär, a. SO.
Geld Brie, Geld
S.S2 S.S4 5H2
247». 2^>. 246-.
170 I70'j, !S9's,
1 7 0 . I7S«>. 175-!.
172' g >72-1. !71' . 

rS2',12Sff» irr».
64.20 64.S0 64,20
7S»i, 80»1. 79-1,

20.65 20.75 20.65
l2S' , rn ',. L2S'!,

Walsrrfliindt drr Weichst!. Kr«he ««- Netzte
der Tag^ » Tag

Wekchftl bei Thorn . . . .
Zaevtchost . .  . 
Warschau . .  . 
Thwalowi« . . 
Zakoczyn. . .

S « h e  b-i Brom d«g§ . ' W   ̂
Netze bei Czorntta« . . . .

»i .

4.70

<rv
L.80

S1.

1.

"2U

»/»

Meteorologische Beobachtungen zrr Thor«
rrom L. April früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  759 mm 
W a j s e r s t a n d  d e r  We  i chf el r  4.7V Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 2 Grad Eeyius.
W e t t e r :  k'ocken W i n d :  Süden.

Dom l. morgens bis 2. morgens höchste Temperatur : 
9 Grad Celsius, niedrigste 4- 1 Grad Celsius.

W e t t e r  ansage .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bramberp.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 3. April. 
Zeitweise heiter, tagsüber? wrm?k meist (wckm.



Bei 'siegreichem Angriff auf eine feindliche 
Stellung fand am 25. 3. 17 den Heldentod

L e u t n a n t

W§ar SvdwM
Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Seiner tapferen 11. Kompagnie vorauseilend 
war er bereits verwundet worden, ohne die Führung 
der Trupps abzugeben. Das tödliche Geschoß er­
eilte ihn, als er zur Aufnahme der Verbindung 
mit einer Nachbarkompagnie sein Leben rücksichtslos 
einsetzte. Dieser schneidige Offizier war bereits 
nach einer Schlacht im Anfang des Krieges trotz 
schwerer Verwundung bei seiner Truppe verblieben, 
bis ihn die Weisung seiner Vorgesetzten veranlaßte, 
ein Lazarett aufzusuchen. Treu bewahren w ir 
immerdar sein Gedächtnis als das eines unserer 
Besten!

Am gleichen Tage ließ mancher brave Unter­
offizier und Musketier sein Leben für König und 
Vaterland.

v o r L  L s L s r v i ' ,
M ajor und Kommandeur des Infanterie-Regiments 

v .  d. Marwitz (8. pomm.) N r .  8 1 .

E W

Am 20. März starb auf dem Felde der Ehre an den 
Folgen einer schweren Kopfverletzung mein heißgeliebter, 
guter Sohn, mein lieber Bruder und unvergeßlicher 
Bräutigam- der

U zer V U s o ü o r  T iS F v ,
JSger-RegL. 5 

im blühenden Alter Von 20 Jahren.
Dieses zeigt in tiefstem Schmerz an 
G r a i n t s c h e n  den 2. April 1917

Witwe SZuKLirria als Mutter,
« s r 'u rs r rQ  als Bruder,

LLG lstvr', als Braut.
Ach. wir können es kaum fassen,
Daß Du nimmer kehrst zurück.
Mußtest jung Dein Leben laße«,
Trübend unser stiller GtSck.

Ruhe sanft in fremder Erden,
Bis wir Niedersetzn uns werden.

W W W k l  W W k W l M .
W : haben dem

ie h h m rd le r  T t t o  Z C s k Z d s i ' g  
in Briesen

die ih'^. unter Nr. 173 erteilte Ausweishauptkarte des westpreutzi- 
schen - iehhandelsverbandes entzogen.

D e den

V ie h h ä n d le r n
und

in Briesen
unter Nr. 174 und 178 erteilten Ausweiskarten sind damit »ngiltig 
geworden.

D a n z i g  den 20. März 1917.
Der Borstand.

WeWr. ViehhaOelsoerbaO.
W ir haben die Ausweiskarte des westpreußischen Viehhandels- 

oerbanües entzogen:

s) Nr. 1363 dem Fleischeemeister Nu^o 
Lnseb in Briesen.

b) Nr. 1449 dem Fieischeegesellen widert 
keNILtz in Lodedau, 

o) Nr. 1136 dem Viehhändler 3o8«pli
in Briesen.

6) Nr. 1363 dem Viehhändler L a rl 8tiu ^o  
in Briesen.

D an z ig  den 20. März 1917.

Der Vorstand.
Am Mittwoch den 4. A p ril, nach­

m ittags 2 Uhr. findet in den Räumen 
der Säuglingsiursorgestelle, Gerberstr. 17, 
eine unentgeltliche

UntklsichW samt!. ZaugliW
durch Herrn Sanrtätsrat v i * .  « v n » -  
K Z e w i« «  statt. Mütter und Pflege­
mütter werden aufgefordert, pünktlich zu 
diesem Termin zu erscheinen.__________

Ach!. Mtz.Mttik-ki»iiMlk.
Die Ernenerunassrist zur 4 . Klasse 

endigt mit 8 . A p rn .
Kauflose vorrötig!

königl. preuß Lotterie-Einnehmer,
_________ Breitestr. 22. ^ _________ _

1 Lagerkeker L-"»
Lah««tU >j<2S. S, '

B elam im ach A n g .
Wegen vorübergehender Kohlen- 

knappheit wird heute und vielleicht an 
weiteren Tagen die Gasversorgung 
durch Druckverminderung zu den 
nachstehenden Zeiten aufgehoben: 
von abends 10 bis morgens 6 Uhr, 

„ 8  bis 11 Uhr vormittags,
„ 2 bis 6 Uhr nachmittags.
Wegen der Druckverminderung 

müssen sämtliche Zündflammen zur 
Vermeidung von Gasausströmung 
geschlossen werden. Bei eintreten­
der Druckverminderung müssen die 
Hähne der erlöschenden Gasöfen, 
Lampen und Kocher geschlossen 
werden.

Elektrizitiitswerke Thorn.
ine W ohnung vom 1. M a i billig 
zu vermieten. Zu erfragen

ToMsrnikusstraße 19, im Laden.

Verlobung mit Fräu­
lein Lllis Tochter des
Zerrn Geh. SaniLätsrats Dr.

aus Thorn und seiner 
verstorbenen Frau Gemahlin käs, 
geb. gebe ich hier­
durch bekannt.

6 M y h  Lsivr,
ReuLlingen, im A M  1917.

Die Verlobung meiner Tochter 
Nss mit Herrn Gottlob Vaur 
aus Reutlingen gebe ich hier­
durch bekannt.

Geh. ZsslNsra! vr. Mxor.
Thorn, im A M  1917.

E  Die Vermählung unserer Toch- 
K Ler mit dem Diplom-
G kaufmann Herrn «lalln» ksu! 
d ^»eokle, zurzeit im Heeresdienst, 
K erlauben wir uns ergebenst anzu- 
0- zeigen.

W lltz ln i ZstttzhlW

8. F kU  KÜL, B . U g M k t z .

Thorn den 2. A M  1917.

1 » !ii8  ?sni Ig M lt z  

Lertrvt! -iaeckitz
geb. Naedlns

rriegsgetraut.

P O
O
OW
O
O
O
O
O
O
O
O O

Mein?ernrprechZ«scdruz§
ist von jetzt ab

Nummer H4Z.
B s e k s r Ä  i.siZGS' L v U n ,
_________ Heriigegeiststr. 16._________

V l g L  Z L lo m o v ,
alrad. geb. «nd ykpr. Mujiklrhrrrm, 

Mkllitnstr. 64, IeiienMgki II.
Ün^rrichl im

G u ita rre -u .L a u te s p le ! x
wird schneMördemd ert.'M 

Gest. Aufragen erbeten unter HZ. 6K 7  
die Geschäftsstelle der „Preffe".

E r t e i l e
Unterricht zu mäßigem Preise.

Waldstr. 35.

lleusmen u. lleparaluren 
von stacbelören

: werden schnellstens ausgeführt. .

Listige WarcMezzei. 
Reichtzalliges Lager von Kachel­

öfen und Ersatzteilen bei 
N. KiiNsr Xsvkf., Seglcrstr 6.

Zgo-Wanne
bra te t ohne F e tt

alle Fleischarten. Fische, Wild, 
Geflügel, überhaupt jedes Fleisch- 
gekickt, sowie Eierspeisen und 
dergleichen. Vielfach vorzüglich 
erprobt und empfohlen. Für 
jede Küche geeig. Au haben bei

O k L S t L V  H v z r s r ,
Thorn, Breitestraße ö.

Mlkergeseiie sucht Slkörttlg 
von sofort oder 1. W ril.
Angebote unter N .  6 3 3  an die Ge­

schäftsstelle der «Presse" erbeten.

Zange Kontoristin M fö n - 
gerin) sucht W ADignng.
Angebote uriter Us. 6 L 6  an oie Ge- 

schäftsstelle der .Presse".

Anfängerin
in Stenographie.Maschinenschreiben Rund­
schrift usw. jucht Stellung bei Behörde 
oder im Büro vom 1. 4. 17.

Angebote uuter V .  6 2 1  an die Ge- 
schäftsstelle der ..Presse".______________

Ung. Kklkgiitl'rl!! sucht Stklliiiii!
Buch- oder Papierhandlung bevorzugt.

Angebote unter 5Z. 6 3 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Prelle".

M W s M ifM  W b T  Familie
juckt Stellung in einem Kontor zur prakl 
Erlernung der Buchführung.

Angebote erbeten unter .0. 634- an 
die Geschäftsstelle der «Presse".________

1 SüiMegeselleii
stellt ein

K e i n e r ,  Schloflermstr.. 
________Thorn.__________

IM Iiilgr
aus achtbaren Familien, mit guter Schul, 

bttdung loiort gesucht.

Ü. 8. vickikd L 8odn, 8. N. d. II.,
Thorn. Breitestr.,ße 35_______

Kräftige»

such»
llaufhaus M.S.Lvlsvr.
SllcheßrdieMülOMKM:
Mtzell.Zschill.Miiell-ll.MlW.

Frau W t t t t i i r r  VLi «»n>rn, 
gewerbsmäßige SleUenverm ittlerfu, 

Thorn, Lückerstr. 11.

Aikütlildn 8l>«s,M e  
« ,n  8 » s M »

kann fick melden
95 P fg.-Vazar. Elisabethstr. 6.

Lausburiche
gesuchi.

v .  Breitestr. 3L

ie MM
(keine Anfängerin)

mit guter Handschrift suchen zum baldigen 
Antritt

8. W M  L 8g!lii, K. N. !>. 8..
Thor«. Breitestraße 33.

Kassiererin»
die schon als solcke tätig war, zum An­
tritt vom 1L. d. M ts. oder 1. M a i kann 
sich melden.

V 5  H fg .-B azar, Elisabethstraße 6.
Tiiastige, branckenkund^ge

BerköuWn
für die Abteilung Haus- rmd Küchen­
geräts zum baldigen Antritt gesucht. 

AusiNhistche A ufbore a»

k. 8 . M l c k i i  L  8v!ig, K. m . d . 8 .,
Breitestraße 35.

verksukerin
aus der Warendranche kann sich sofort

Suche »ou sojart 2 avständige, kräftige

der polnischen Sprache mächtig.

SustLV K e^vr, 
Glas- ». Por;ella«ya»dluutz.

LNimSSllie» i»id
M m k le ia W e il

gesucht Vutzgefrhäfl Breiiestrahe 2 .

Schulfreies Mädchen
von sofort gesucht.

Klrchhofstraße 56.
--Anfwälterin

zum 1. 4. gesucht. Schmstraße 9 a. pari.

Aufwarterin
gesucht. . Gerstenstraße 16. 3, links.1 Allem Wl«e
wird für die Nachmittage gesucht.

Färb ere i RZrir»öi, Mellienstr. 108.

Schulmädchen
für nachmittags gesucht. Tatstr. 39, 1.

Suche:
Stützen. Köchin. Stuben-, Allein- und 
Kindermädchen, sowie Büfettfräulein.

K „»rnr» > ir i« o > ,n ,» n n .  
gewerdsmäßiqeStelleiivermittlertn.Thorn 

Bäckerstratze 29. Telephon 382.

zn kaufen gesucht, 40 bis 50 Morgen mit 
lebendem und totem Inventar. 

Meldungen an D Z ü N « ,'. Thorn. 
______Culmer Chaussee 74.

Keisemantel
für sta..ere Figur zu kaufen gesucht. 

Angebots unter ff,. 6 6 1  an die Ge-
»chäftsb lle der „Presse".______________

kelckschrank
zu kaufen gesucht.

Angevote unter 6 4 1  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._____________

Junge, frischmilchende

Kuh
zu kaufen gesucht.

6 .8üpMt, FUerßr. 81

GGGGGGGG G G G G G G G O G ^

D  D i e n s t a g  d e n  1 0 .  A p r i l ,  8  U h r  a b e n d s :  H

H Abschiedsabend Z
O  d e s  O b e r s p i e N e i t e r s  O r r i » t  Q Q t t n s  A
^  unter gütiger Mitwirkung der Damen F rl L-oltv Oükme. ^  

Ll8o Sl«Ivtrkl, LmwF kvlsss, der Herren  ̂ Spiel- W
^  leiter Ovrt Sodlsxs! und Ovrl M

H Bunter Abend. 8
O  R e z i t a t i o n s -  u n d  G e s a n g s v o r t r ä g e .  ^

^  Vorverkauf bei Herrn N^IIis. Breitestraße. Preise der ^  
M  Plätze: Loge 3 Mk., Sperrsitz 2,50 Mk.. 1. Platz 1,75 Mk-> ^  

2. Platz 1 Mk, ^s. P tllH  r  unr,

< K  G O O G O G O l K M

M W W WWr MndsltM » M  '
zu kaufen gesucht Angebote unter V .  
6 5 4  an die GechiMsstelle der „Presse"-

Zn serkgnikn !
Sofort l̂ u verkaufen ein kleines !

Anstedlnngs-
Gruudstück

mit 6 Morgen gutem Land und großem 
Obstgarten, passend für krst'gsbeschSdigte 
oder ältere Leute. 11 Kilometer von 
Tbrun. Wo, sagt die Geschäftsstelle der 
.Presse".

Wege» Leutemangels zur Bestellung 
und zur Ernte

W ic k iW iiM M .
1 4 -1 3  Marge» groß. in der Nähe des 
Bahnhofs Thorn-Mscker gelegen, zu ver­
kaufen oder zu verpachten

K .  Posthaltee. Thorn,
Neustadt Markt 10. 1.

W M Ä  M  28 WkgkS
in der Nähe von Thor» sowrt zu ver- l.2 sen. Anzahlung nach Vereinbarung. 

Angebote unter 41. 6 5 7  an die Ge-
WiZliktts der .Presse".

k ill G rilllS W
mit Obstgarten zu verkaufen.

Zu erfrag-» in der Weich, der „Presse".

k ü c t te r ,
der 1.. 2. und 3. Klasse, für Mädchen- 
Mittelschule zu verkaufen.

Wo. sagt die Geschäft«st. der .Messe".

Im  MerlMM A M  
und ein Wem

zu verkaufen. Zrv. W 'llV L 's«»^,
S^uhmacherstr. 23.

K ellim -A iiM .
auch geteilt. Hofe mit Weste, steht billig 
zum Verkauf im

Friseur-Geschätt. Mellienstr 127.

Sopim mit Sessel 
und einzelne Sophas

zu verkaufen.
M akelhdlg . Gerechteste 30

K k S jM  A s llü tz r
billig zu verkaufen. Talstratze 21.

e in  p ie i- s
steht zum Verkauf.

beeilt. Zoüattfseher, 
Otttotschin. Bahnhof.

NiikliiillitkSW iie jlllli
verkauft L r i t l r » u ,

ScküUno.
Schwere, hochtragende

W K U h  W
verkanft lÄramtschen

L k M  Z W
iHündin) verkauft

» 'i'. Koernerstraße 12.

M "  '  '  "  .
1800X220X90 mm» passend für Mühlen 
oder Landwirte zum Rahwerkoorgeiage. 
verkauft billig Hofstr. 19

>W« Kilo BinSsaS«»
habe noch preiswert abzugeben

KroblvwsLr. Thorn Telephon 346

ß llte n s e h e rn
zu verkaufen. Neustadt. Markt 14. 1 Tr.

Sofort, spätestens 15. April

2 miM. Zimmer
mit Klavier und Aüchenbenutzung von Ehe­
paar in der Bromberger Vorstadt gesucht.

Angebote erbeten unter ik. 6 5 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

m  MAI. z im m
mit Küchenbentthung. schöne Luge. mögl. 
Vorstadt, von sofort zu mieten gesucht.

Angebote mit Monatsvreis unter 1L  
6 6 0  an die Geschastsstelle der.Presse".

verschoben werde«
und findet

statt. D^b-retts'«elSaen Eintrittskarte* 

behalten ihre Giltigkeit. » 4 ^

S ch ris ts te tt-r.
zur Bearbeitung einer ReriejH 
gesucht. Angebote an

Lem uani
__  B ararkeii-Lo z a re tt^ - —

Ein tiyliolWnjllses Tültkilii v»
r z m M , i ! i K 1 ° U ' A
an zweiter Stelle hinter lO 
wünsche ich auf mein wertvolles v ^  
grundstück Thorner Zememwar ^  
Kunststeinfabrik. Thorn-Mocker. ^
ftraße. über l8 0l '0 gw groß- 7 . ^  ge- 
anschlutz, nebst allen zum »err 
hängen Formen. Maschinen 
raten aufzunehmen.

s .  vebrtalr. -----------------------------

15 «  M -r!'
auch geteilt, sind aus 66^
zu vergeben. Angebote unrsr ^ __ ^
an die KetckSftsstelle der ------

zwLS«w«Sj.
mit Küche. Ainebote M'l 
unter « .  KSS an die 
der „Prrste erbeten.

Wohnung,
2 Zimmer, Küche, gesucht. Ge-

Angebote unrer V .  6 4 V  
schäftsstelle der «Press:". ____—

Gartenlau^
mt» grober Lauoe r»

I . .  »«»«-,». E u '-n e r ^ L --— ^

sammentteffen am Stadtbahnhos 
gegebenen Zeit nicht ermogU« ^

„Presse" zu richten. _________

er Arbeiter l l « in t e t ,
,ß u » t«  yoll» 

Arbeiterin » a r is  a ^ ' no>>.
D  Ehefrau
Arbeiterin » a r io  ^ v > " "  
und die Arbeiterin » ^ ' ' ° p f l i » t - t  
welche bei m ir kontraläl« A r E  
sind, haben ohne 3 ^
ihre Arbeit bei m ir »«*" ,, he>a 
habe sie nicht entlassen, h,„n.»
Gericht angezeigt. 3 »  '° °  ^ « .  
Jeden, dieselben zu ^ "  ^ 7.

vÄrd-L
— — -------

r — « 5.  g -? d 7 » e ^ U H ^ « K „e a 1 "a ^

Der ehrliche der
dieselbe in der Geschättss geg
oder Waldstraße 33 
Belohnung «b,uneben. — - - —

M lilS. W B ?
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Nr. 78. Thor». Dienstag den 3. April l'lir. 35. Zahrg.

Die prelle.
iZweiter Blatt.)

politische Tagesschau.
^  ^  Eber die Annahm« der neuen Steuern,
ko in lM ajestä t der Kaiser hat an den Reichs- 

v. Bethmann Hottweg folgendes Tele- 
»ramm gerichtet:

^ »Mein lieber Bethmann l 
Ich danke Ihnen für die Meldung von der 

E nähme der neuen Steuern durch den Neichs- 
3, der sich damit im Einvernehmen mit den 

undeten Regierungen von neuem zu dem 
bekannt hat, daß für dauernde Aus« 

»uven laufende Einnahmen zu schaffen find. So 
Ê ben die soliden Grundlagen unserer Finanzen 

!onder^^E"d ^  Krieges erhalten, und insbe-
. . - werden die Mehrausgaben für die Ver- 

^ ^  Kriegsanleihe« durch neue Ein- 
^ymequellen fichergestellt. Durch die Bervilli- 
ug der neuen Steuern hat der Reichstag wie- 

T^uw aller Welt kundgetan, daß das deutsche 
so x tasten willig auf sich nimmt, die er- 

stnd, um unseren Daseinskampf steg- 
^  zu beenden. Eine glückliche und gesicherte 
kirnst unseres geliebten Vaterlandes wird alle 

lohnen, das ist meine unerschütter- 
Zuversicht. Gott mit uns!

Wilhelm I. k.«
^Gleichzeitig hat der Kaiser dem Staatssekretär 

-T^chbschatzamtes Grafen v. Roeder« seinen 
^ o /^ e n  Dank und seinen wärmsten Glückwunsch 

schönen Erfolge ausgesprochen.

E>egen die Leutenot auf dem Lande 
das bayerische Kriegsministerium eine Ver- 

noch welcher nichthilfsdienstpflichtige Per- 
bis auf weiteres nicht in Gewerbebetrieben 

als häusliche Dienstboten in Beschäftigung 
^ ^ ^ m e n  werden dürfen, wenn sie in den voraus- 
in Monaten nicht mindestens S Wochen
S lei^ . ^ubwirtschast tätig gewesen sind. Unter 

Voraussetzung müssen die schon Beschäf- 
« «  1L. «prtl entlasse« werde«.

deutsch, sozi aldemokra tische Partei 
«n die ruffischen Sozialisten, 

»vorwärts- meldet: Der Vorstand der
sozialdemokratischea P artei hat am Eonn- 

^  ^  den Minister Etmming in Kopenhagen
Telegramm gesandt: Die russischen So- 

Frie^ü ^  Kopenhagen übermittelten uns eine 
-pV^nskundgebung, in der st« die Erwartung aus- 
^  ^E«, daß jede Einmischung in die Entwicklung 
_ ^N ch en  Revolution von uns scharf bekämpft 

bozialdemokratie Deutschlands befindet 
völliger Übereinstimmung mit dieser Kund- 

st« hat sich bei den letzten Reichstags»«» 
tzv» ^?2en entschieden in diesem Sinne betätigt. 
^ ^ b r e  übrigen Patteien und die Reichsregierung 
Mio«. - ^  Reichstag energisch gegen jede Ein- 
klö« ^  ^ie inneren Verhältnisse Rußlands er-> 
A ral^^E  deutsche Sozialdemokratie beglückwünscht 
«vi ^  russische Proletariat zu den Erfolgen 
^  7°^ Weg« zur polittschen Freiheit. Sie hat 
schr1 ?""aenden Wunsch, daß die polittschen Fort- 
^  ^  des russisch«, Volkes dazu beittagen mögen, 

^^ d  den Friedeen zu sichern, für den die 
sozialdemokratie seit Ausbruch des Krieges 

hat. Wde bitten, dies« Mitteilung im

Harter Nachwinter und A W ah rs-
wanderflug.

---- -----  (Nachdruck verSvtrn.)
hat sein Haus gefunden", sagt der 

Flügel, wenn sie beim Beginn der war-

wunderbarer Ortssinn lenkt unseren 
5k,. ^Seln in den meisten Fällen als unfehlbarer

von
den

^ ^ e ^ c h l i c h ^  ^  unseren nordischen Breiten,

im fernen Süden die Heimreise 
^ber wieviel von unseren gefiederten 

^Üen ^  ?*Een ungünstigen Witterungsverhält- 
âttz Dpfer, indem die wetterwendischen Mo- 

^hnee April die Fluren mit Hagel und
itzrck ^.^^slhütten und ihnen einen bösen Strich 

^  ^  Rechnung machen!
Ä Ü h ^ ^ ^ w e in e n  werden sie fteilich auf ihren 

von richtigen Wittenings- 
^eUltet, zuweilen fliegen sie jedoch 

^  ^  ^  Verderben hinein. So bereitete
l85z ihnen bei uns in den Jahren 1837,

v5 und 1892 einen traurigen Empfang: im 
^ s e n d ^  Frost erlagen die Heimgekehrten zu 

^  den dem Hunger oder erfroren.
^ ^ lr lte n  fie sich nun, wenn sie in unseren 

^  ^^en alles Erwarten von solcher Ungunst 
überrascht werden? I n  seinem Buche 
Europas" spricht Friedrich Arnold die 

!^Heil ^  ^  Zugvogel wende in einem
sucht niemals um, dazu sei die Sehn-

^  ^  Heimat in seiner Brust zu stark. M it 
^irgen ^ung lasten sich jedoch die Beobach- 

E e s  und anderer nicht in Einklang brin-

„Cozialdemokraten" zu veröffentlichen und weiter- 
zutelegraphieren an Tscheidse, Duma, Petersburg. 
Parteivorstand: Cbert.

Keine Verhaftung der in Deutschland lebenden 
Chinese«.

Im  Gegensatz zu den in der feindlichen Presse 
auftauchenden Nachrichten über die Verhaftung der 
in Deutschland sich aufhaltenden Chinesen erfährt 
W. T.-V. von zuständiger Seite, daß diese sich un-

belästigt frei bewegen und ungehindert ihrer Be­
schäftigung nachgehen dürfen.

Eine Reise des amerikanischen Botschafters 
in Wien.

Die Wiener „Neue Freie Presse" meldet: Der 
amerikanische Botschafter Penfield, seine Gemahlin 
und ein Teil seiner Dienerschaft werden in eini­
gen Tagen von Wien zu einem kurzen Besuche nach 
Washington reisen. Der Botschafter rvitd über die
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Denkt daran
daß unsere Feinde das aufrichtige Friedensangebot unseres Kaisers 
mit frechem Hohn abgelehnt haben

Denkt daran
daß England, das uns mit ehrlichen Waffen nicht bezwingen kann, 
den feigen Hungerkrieg gegen unsere Frauen, Kinder und Greife 
angezettelt hat

Denkt daran
daß Frankreich gegen Eure Söhne, Bruder und Vater im Felde 
farbige, mordgierige Bestien in Menschengestalt hetzt

Denkt daran
was Rußlands wildeKofakenhorden aus den blühenden ostpreußischen 
Landen und ihren friedlichen Bewohnern gemacht haben

Denkt daran
daß daS »neutrale" Amerika die Beziehungen zu uns abgebrochen, 
weil ihm durch unsern U-Bootkrieg das „Geschäft" gestört wurde

Denkt
an den Verrat Italiens und Rumäniens, denkt an die M ißhandlung 
unserer gefangenen Helden in Feindeslanden- denkt an die Bomben- 
atientate unserer Gegner auf friedliche unbefestigte Städte, denkt 
an B a ra lo n g - - - - - - - - -

Dann wißt Ih r, was Ih r  zu 
erwarten und was Ih r  zu tun habt!

Es geht um Alles!
Zeichnet die 6. N r i e g s a n l e i h e  

zur Erzwingung -es Friedens.

E m iW W il WMMlMrm

gen; denn sie besagen, dah die Zugvogel unter dem 
Einflüsse oder in der sicheren Vorahnung eines 
plötzlichen abnormen Witterungswechsels ihre Früh­
jahrsreise unterbrechen, um den Winterquartieren 
wieder zuzusteuern. Einen großartigen Fall dieser 
Art erlebte der alte Helgolander Vogelwärter Gatte 
in einer Märznacht des Jahres 1879. Es waren 
hauptsächlich Goldregenpfeifer und Kiebitze, die mit 
ihren Verwandten in wildem Durcheinander zu 
Hunderttausenden die Luft mit ihren Stimmen er­
füllten und alle auf westlich gerichtetem Fluge 
wieder milderen Himmelsstrichen zueilten. Die 
Witterung war in jener Nacht noch keineswegs 
rauh, es lag also augenscheinlich keine Veranlassung 
zu diesem überstürzten Rückzüge vor; am folgenden 
Tage stellte sich jedoch Frost ein, der bis zum Ende 
des Monats anhielt. Im  Frühjahr 1872 traten 
Schnepfen eine massenhafte Rückwanderung durch 
Schleswig-Holstein nach dem Süden an; nach den 
Beobachtungen von R. Hänisch vollzog sich im Jahre 
1909 bei Zara und Trieft in der dritten Märzwoche 
ein Massenrückflug großer Vogelschwärme.

Ganz anders dagegen scheinen sich* unsere Zug­
vogel im allgemeinen zu verhalten, wenn sie ihr 
Ziel schon erreicht und hier plötzlich mit den ärgsten 
Winterbeschwerden zu kämpfen haben. Als der 
April 1837 einen schrecklichen Schneefall brachte, 
fanden sich Finken, Lerchen und andere samen- 
fressende Vögel in den Dörfern und Städten, ja in 
den Häusern ein, um nach Futter zu fahnden; Stare 
flüchteten in die Viehställe, Kiebitze und andere 
Ufervögel, auch Störche, irrten haufenweise umher, 
um Unterschlupf zu suchen Von allen diesen Vögeln, 
besonders aber von den schon eingetroffenen Jn -

s^tenfressern, gingen sehr viele Zugrunde. Nach 
furchtbaren Schneestürmen am 7., 8. und 9. April 
des Jahres 1837 ließen sich die Störche, die in 
Schleswig Holstein regelmäßig, zwischen dem 26. 
März und 3. April ankommen und bereits ihre 
alten Nester bezogen hatten, in die Vichställe 
treiben und dort füttern.

Aber auch in anderen Gebieten Deutschlands 
wurde der strenge Nachwinter 1837 den Zugvögeln 
verhängnisvoll. So heißt es in einem Briefe, den 
A. C. von Loebenstein im September jenes Jahres 
an E. F. von Homeyer schrieb: „Bei Ankunft der 
Vögel im vergangenen Frühjahr mußten diese durch 
den strengen Nachwinter die übelsten Erfahrungen 
machen, wenigstens galt das für unsere Gegenden 
sLohsa bei Hoyerswerda). Mancher Sommervogel 
und mit ihm manche entzückende Stimme, die das 
kommende Frühjahr verschönern und beleben sollte, 
wurde unter der kalten Eis- und Schneedecke be­
graben Tausende von Lerchen und den zartesten 
Sommervögeln, ja Nachtigallen wurden das Opfer 
des winterlichen Frühjahrs. Störche, Totani und 
Regenpfeifer sah man auf der Schneedecke ganz 
traurig herumlaufen, und wer weiß, wie viele da­
von den Sommer gesehen! Diese auffallende Witte­
rungsabweichung hat denn auch einen recht fühl­
baren Mangel an Vögeln aller Art herbeigeführt."

Im  Februar des Jahres 1853 war dem überaus 
gelinden Winter, der einen Teil der Süßwasser- 
Enten zum Dableiben veranläßt hatte, ein sehr 
strenger Nachwinter mit überreichem Schneefall ge­
folgt; taufende der Enten gingen zugrunde, ohne 
daß sie weiter südwärts gezogen wären. Dr. 
Quistorp, der Gelegenheit hatte^ diese Verhältnisse

Schweiz und Frankreich nach Washington fahren, 
um einer Berufung des Staatssekretärs Lcrnfing zu 
entsprechen. Die Anwesenheit des Botschafters in 
der Hauptstadt wird vom Staatssekretär dringend 
verlangt, weil sie nötig sei, um seinen Nat in An­
gelegenheiten. die mit dem Kriege zusammenhän­
gen, zu hören. Während der Abwesenheit Pen- 
sields witd der Botschaftsrat Clark Grew die Bot­
schaft als Geschäftsträger ad interim leiten.

Die „Wiener Allgemeine Zeitung" schreibt: 
Um allen Mißdeutungen vorzubeugen, möchten wir 
betonen, daß die Reise des hiesigen amerikanischen 
Botschafters nach Washington keine Veränderungen 
in den Beziehungen zwischen Hsterreich-Ungarn 
und den Vereinigten Staaten von Amerika bedeu­
tet. Der diplomatische Verkchr bleibt weiter auf­
recht und wird von unserem Geschäftsträger in 
Washington und dem hiesigen amerikanischen Ge­
schäftsträger mit beiden Regierungen besorgt. 
Mr. Penfield soll etwa nach drei Monaten nach 
Wien zurückkehren.

Die Eisenbahnbeschrankungen in Italien .
Laut „Corriere della Sera" werden auf den 

Wichtigsten italienischen Eisenbahnlinien abermals 
mehrere Züge täglich ausgeschaltet.

Aus den französischen Kammern.
Die Kammer hat einstimmig eine Tagesord­

nung Dardieu angenommen, in der festgestellt 
widd, daß die Blockade gegen Deutschland unvoll­
ständig ist, und die Regierung aufgefordert wird, 
die unerläßlichen Maßnahmen zu ergreifen, um 
die Anstrengungen Frankreichs mit denen seiner 
Alliierten in Wereinstirmmung zu bringen. Der 
Senat hat am Freitag den von der Kammer an­
genommenen Gesetzentwurf über die Einweihung 
des Jahrgangs 1918 angenommen.

Die MrtschaftsnSte in Frankreich.
Lyoner Blätter melden aus P a ris : I n  der 

gestrigen Kammersitzrmg befragte der Deputierte 
Cochin Violet über die Verpromantierung von 
P aris, besonders mit Milch und Kartoffeln. Er 
wolle die Wahrheit wissen. Verkehrsminister Vio­
let erwiderte, die Kartoffeln sollten, abgesehen von 
150 000 Doppelzentnern für.die Aussaat, nicht mehr 
beschlagnahmt werden. Gegen die Spekulation 
und Hamsterei seien Maßnahmen getroffen worden. 
Bezüglich des Getreides solle zwangsweise Be­
standsaufnahme durchgeführt werden, um die ver­
fügbaren Mengen festzustellen. Für Zuckerbäcker 
würden bald neue Einschränkungen bekanntgegeben 
werden.

Laut „Journal des DSbats" ist in Frankreich 
ein Dekret in Vorbereitung, das bestimmt, daß die 
Zeitungen nur noch viermal wöchentlich erscheinen 
dürfen. Die öffentliche Gasbeleuchtung wurde 
durch Petroleum zu ersetzen sein, da die Kohlen- 
ankäufe immer unsicherer würden. — Wie „Petit 
Parisien^ meldet, sei ChLlons seit Sonnabend 
ohne Gas.

„Depeche de Lyon" erfährt aus P aris, daß der 
Wirtschaftsrat unter Vorsitz des Ministerpräsiden­
ten Ribot gestern Beschlüsse von großer Bedeutung 
gefaßt habe, die nach Billigung durch den Minister­
rat womöglich heute noch veröffentlicht werden 
sollten. Nach dem „Matin" steht in P a ris  die 
Einführung einer Milchkarte für Greise, Kranke

während einer ganzen Reihe strenger Winter*. 
rückfälle zu beobachten, stellte fest, daß Kraniche und 
Gänse zu solchen Zeiten hin- und Herstrichen und 
nach schneefteien Stellen suchten, aber nicht an einen 
wirklichen Rückzug dachten; auch die anderen schon 
aus dem Süden angekommenen Zugvogel ergaben 
sich ruhig in ihr Schicksal. Die Waldschnepfen suchen, 
bei großer Kälte dichte Kieferschonungen oder reich 
mit Gras bewachsene Brüche auf und verlassen 
diese Plätze erst abends, um sich an den offene« 
Gräben und Wasserlaufen zu wärmen. Hier flicken 
sich dann auch Kiebitze, Stare, Drosseln und andere 
kleine Zugvogel in Menge ein. Dazu bemerkt 
Dr. Friedrich Knauer in seiner Schrift „Der Vogel-j 
zug und seine Rätsel": „Warum sich die Zugvogel 
dem wirklichen Winter gegenüber so ganz aicker». 
verhalten als einem kalten Nachwinter, jenem K»! 
entfliehen wissen, diesem aber sich ruhig ergeben,' 
bleibt recht unbegreiflich, wenn auch in viele« 
Fällen die kurz erst aus ihren Winterquartieren 
zurückgekehrten Vogel, durch den anstrengende« 
Flug und durch Hunger entkräftet, für eine neue 
Wanderfahrt nicht mehr fähig sein sollten."

Zum Trost für uns und zum Glück für die zarten 
Geschöpfe behütet das Ahnungsvermögen den Zug­
vogel meist davor, die Heimreise aus dem Süden 
vorzeitig anzutreten. Möge es ihn, wenn er nicht 
zu denen gehört, die das Verderben hier in Eis 
und Schnee schon ereilt haben, von unseren Breiten 
solange fernhalten, bis die Gewalt des bösen Nach­
winters endgiltig gebrochen ist und die Sonne „kein 
Weißes mehr duldet"! 1 .̂
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— Ihre Majestät die Kaiserin hat aus ihrem 
Privatbesitz Juwelen von hohem Wert zwecks Ver­
äußerung im neutralen Auslands abliefern lassen.

— Kriegsanleihezeichnungen im Heer. Als wei­
tere Feldzeichnungen find u. a. noch bekannt ge­
worden: 160 ovv Mk. von einer Batterie im Westen, 
26 000 Mk. von zwei Bataillonen, 62 000 Mk. von 
einem höheren Stäbe, 80 000 Mk., 80000 Mk.. 
10 000 Mk. bei je einem Bataillon in der Heimat, 
417 300 Mk. von den Bewachungsmannschaften des 
Gefangenenlagers Nürnberg (Zeichnungen bis zum

und Kinder bevor. — „Iourmn" meldet aus 
Toulon, die dortigen Gas- und Elektrizitätswerke 
müßten kommenden Montag infolge KoHIemnan- 
gels ihren Betrieb einstellen.

Lyoner Blätter melden aus Paris: Auf Anord­
nung des Unterstaatssekretärs Loucheur soll die 
Kohlenversorgung Frankreichs folgendermaßen! 
geregelt werden: Südfrankreich bis zur Linie 
Bayenne—Dijon wird mit Kohlen aus Mittel-^ 
und Südfrankretch versorgt. Alle Kohleneinfuhr 
nach Marseille wird eingestellt. Ostfrankreich mit 
Paris wird durch Kohle aus Nordfrankreich und 
P a s de Calais versehen, während Westsrankreich 
nur mit Einfuhrkohle versorgt werden soll. Man 
hofft, hierdurch der Transportkrisis zu steuern.
Infolge der Maßnahme wird der Staat zukünftig 
alleiniger Kohlenverkäufer. Die eigene und die 
eingeführt« Kohle wird Staatsbesitz.

Das neu« schwedische Kabinett.
I n  Stockholm wird allgemein die Tatsache, daß 

der konservative Parteiführer Swartz mit der Ka­
binettsbildung beauftragt ist, als gutes Anzeichen 
dafür angesehen, daß die bisherige absolut neu­
trale Politik der schwedischen Regierung sich in 
keiner Weise ändert. Eine solche Sicherung würde 
auch der Stimmung des Landes nicht entsprechen, 
die die Haltung der Hammerskjöld-Wallenberg- 
fchen Politik in ihren Grundzügen gebilligt hat.

Nach Meldung des schwedischen Telegramm­
büros setzt sich das neue Ministerium folgender­
maßen zusammen: Präsidium: Swartz; Äußeres:
Admiral Lindmann; Justiz: Stenberg, der im
Ministerium Hammarskjöld ohne Portefeuille 
war; Krieg: Oberst Ackerman (Abgeordneter);
Marine: Mitglied der ersten Kammer Fregatten­
kapitän Hans Eriksen; Inneres: von Sydow (wie 
im Ministerium Hammarskjöld); Finanzen: der
frühere Oberrechnungsrat Tarlefon; Unterricht:
Landeshauptmann Hammarstroom; Landwirt­
schaft: Vizepräsident des Bolksernährungsauslchus- 
ses Dahlbery; Minister ohne Portefeuille: Exps- 
ditionschef Ericfon und Regierungsrat Falo. Die 
Minister haben dem König um 7 Uhr dem Treueid 
geleistet.

Bon der schwedischem Presse wird das neue M i­
nisterium Swartz im ganzen ziemlich günstig be­
urteilt. Besonders die liberalen Blätter zeigen sich 
verhältnismäßig befriedigt. — „Dagens Nyheter" 
meinen, die neuen Männer hätten Anspruch aus 
„kair pla?" und Wanten verlangen, allein nach 
ihren Taten beurteilt zu werden. — „Stockholms 
Tidningen* ist mit dem bekanntgegebenen Pro­
gramm des Ministeriums sehr zufrieden. Das 
Blatt schreibt: Die neue Regierung will eine un­
erschütterlich« Neutralitätspolitik führen und zu­
gleich die Selbständigkeit des Lander wahren.

Zweierlei Regiment in Rußland. «
Der Arbeiter» und Soldatenausfchuß in Peters­

burg bildete ein Regierung-kabinett aus 14 M it­
gliedern, das die provisorisch« Regierung für eine 
sozialdsmokiatische Republik darstellen soll. Diesem 
Kabinett ist die Leitung der Vorbereitung für die 
Wahlen im Interesse der russischen Radika listen 
übertragen worden. Zudem soll es auch tatsächlich 
Rögierungsmaßirahmen im Interesse der Arbeiter­
schaft leisten. „Rußkoje Slowo" berichtet, daß es 
jetzt zwei Regierungen in Rußland gebe, eine R e­
gierung der Gesellschaft und eine Regierung der 
Arbeiter. Welch« der Leidem Regierungen die 
Oberhand behalten werde, dürfte sich bald ent­
scheiden.

I n  der bulgarischen Sobranje
hak" sich Ministerpräsident Radoslawo« mit den 
Erklärungen des deutschen Reichskanzlers und des 
österreichisch-ungarischen Ministers des Äußern be­
treffend Rußland namens der bulgarischen Regie­
rung solidarisch erklärt.

Zur Lage in Griechenland.
I n  verschiedenen Berliner Blättern finden sich 

Berichte über weitere Verschärfungen der Gewalt­
politik der Enlente gegen Griechenland.

Die Internier»«« deutscher Seeleute in Amerika.
Nach Meldung aus Philadelphia sind 700 M it­

glieder der Bemannungen der Hilfskreuzer „Kron­
prinz Wilhelm" und „Eitel Friedrich" unter Be­
wachung am Montag nach ihrem neuen Internie- 
rungsock Sovannay (Atlantic) abgereist.

Lebensmittrlmonopol auch in den Vereinigten 
Staaten.

„Daily Telegraph" meldet aus Rewyork vom 
30. d. Mts.: Nach Berechnung von Sachverstän­
digen stehen die Bereinigten Staaten vor einem 
ernsten Weizenmangel, sodaß vielleicht die Ein­
führung einer Brotrationierung vor Ende des 
Jahres notwendig sein würde. Die Wirtschafts­
politiker prophezeiten schon jetzt die höchsten Lebens­
mittelpreise in der Geschichte der Vereinigten 
Staaten.

Neue Wirren in Mexiko.
Reisende aus Mexiko melden, daß in Gegend 

der Ölfelder bei M intilla im Staate Veracruz eins > Geschäftsstelle des Vereins befindet sich in Berlin 
Schreckensherrschaft errichtet wurde. Alle Tätigkeit! W. 9. Potsdamer Straße 134a. Mitgliedsanmel- 
Lei den Ölquellen sei seit dem 9. März eingestellt düngen und Spenden nimmt der Verein (Postscheck- 
worden. Viele Menschen wurden von den ReSo-, konto, Berlin Nr. 546) dankend entgegen, 
lutionären getötet, darunter der englische Direktor! -  Die Einführung von Eastmarken steht für
der Ölfelder und sein englischer Kassierer. -  Eine ganz Bayern in etwa vier Wochen bevor. Diese 
weitere Meldung aus Mexiko besagt: Carranza Eastmarken sollen die Doppeloersorgung daheim 
befahl die Mobilisation der mexikanischen M ilizen.. und in den Gastwirtschaften verhindern.

— Aufgrund der von der NeichsLekleidungsstelle 
' i neuerdings aufgestellten und veröffentlichten Richt­

linien flr  Erteilung von Bezugsscheinen wird viel­
fach die Auffassung vertreten, daß die Berliner Be­
völkerung nunmehr mit einer erheblichen Erschwe­
rung in der Versorgung mit bezugsscheinpflichtigen 
Kleidungsstücken zu rechnen hätte. Dies ist für 
Groß-Derlin keineswegs der Fall. Im  wesentlichen 
entsprechen die neuen Vorschriften der in den Groß- 
berliner Gemeinden bisher schon geübten Praxis. 
Die zahlenmäßige Festlegung von Durchschnittsvor- 
räten war notwendig, um eine möglichst einheit­
liche Übung im ganzen Reich zu erzielen. In  be­
gründeten Ausnahmefällen kann nach wie vor von 
den für den Regelfall geltenden Vorschriften abge­
sehen werden.

Der Urieg ist eine heilige Zache!
Zu MSsek Erkcmilnis mahn« der Geistliche M  
seine GemelnSe a« dir ZMimnas-Mchl R

SömW Du es neraukmrlen. eine 
solche Mahnung unbeaüiiel zu lassen Z

»enn je eine Sache uns heilig war. wenn je ein opfervover krieg

erfolgreich,,« roa^e, sie ourger uno «aller. rrroener vno «merneymer. An­
gestellter wie Vorgesetzter. Mann und Iran , Jüngling und Jungfrau in der 
Heimat in der Hand haben, das heilige Ziel dieses Krieges zu sichern, ist die 
möglichst einmütige Beteiligung aller Volksschichten an der Kriegs-Anleihe. 
Mit ihr wollen wir den Willen bekunden, daß wir auch den letzten Pfennig 
daransetzen, daß kein materielles Opfer uns zu groß ist. wenn es gilt. das 
höchste zu erhalten und zu verteidigen was wir haben: die Heimat, das Va­
terland. Ihm wollen wir weihen, was wir an irdischen Gütern zu vergeben 
haben, auf feinen Altar wollen wir alle Spargroschen, kleines auf kleines zu- 
sammenlegen, auf daß es ein Vieles gebe vnd einen weiteren, starken Van- 
stein bilde in der neuen Kriegs - Anleihe, die wir als starken, un­
überwindlichen Dgmm gegen die Vernichtungswut der Feinde errich- 
tea wollen, keiner bleibe zurück, keiner denke, auf meinen Baustein 
kommt es nicht an. wo so Viele Steine zusammentragen. Nein, gerade

aus Deinen Baustein kommt es an!
so mußt Du denken. Dein Baustein könnte eine Lücke bilden im großen Bau. 
und wenn viele solcher Lücken entständen, wenn viele nachlässig ihre Pflicht 
vergäßen, so könnte das große Werk an Festigkeit einbüßen, der deutsche 
Damm, der gegen feindlichen Anprall neuerdings errichtet werden soll mit der 
Sriegs-Anleihe. er könnte unvollständig und brüchig werden. Wo es sich um 
heiliges handelt, muß jeder sein Gewissen schärfen und muß vor sich, seinen 
Angehörigen, seinem Lande und seiner Heimat bestehen können: «Ich habe 
meine Pflicht getan! Ich habe z r r r S r l e g s - A n l e i h e u r r d  damit dem Va­
ter lande gegeben, was in meinen Kräften stand!*

lKrmdgeVvir- des Vereins Deutscher Zettrmtztz-Berleser.)

16. März), 420 000 Mk. von der Armrerungs-Ersatz- 
Abt. des 2. bayerischen Armeekorps, 123 000 Mk. 
von den Mannschaften des Ersatz-Bataillons baye­
rischen Landwehr-Jnf.-Regts. Nr. 4, 260 000 Mk. 
im Bereiche der immobilen Inspektion des baye­
rischen Zngenieurkorps, über 300 000 Mk. von den 
Arbeitern der Gewehrfabrik Amberg.

Dem Verein „Landaufenthalt für Stadt­
kinder" hat die Kaiserin, die Schirmherrin des 
Vereins, 3000 Mk. überwiesen. Auch die Kron­
prinzessin hat ihr warmes Interesse für die vater  ̂
ländischen Bestrebungen des Vereins bekundet, in­
dem sie dem Verein unter Stiftung eines nam­
haften Betrages als Mitglied vorgetreten ist. Die

einzugreifen. Ich vertraue, daß der gesunde Sw  
der Bevölkerung sich der nebenstehenden Dero 
nung sofort und unbedingt unterwerfen wrrd. ^  
werde der Durchführung meine besondere Ausme 
samkeit zuwenden und nötigenfalls mit allen 
zu Gebote stehenden Machtmitteln eingreifen, o 
Durchführung der Bestimmungen dient solge 
Verordnung: Lebensmittel, die der öffentlichen 
wirtschaftung unterliegen, insbesondere Getre ' 
Kartoffeln, Fleisch. Speck, Milch. Butter und ^  ' 
darf außerhalb seines Wohnortes nur
vom Erzeuger fordern oder erwerben, der von 
für den Erzeugungsort zuständigen Landrat i 
Stadtkreisen dem Magistrat) hierzu

ist. Der Erzeuger darf die bezeichnet^gelassen ist. Der Erzeuger darf ore 
Lebensrnittel an nicht ortsangehörige Perjonen

den Erwerb und die Abgabe von LebensmU. 
ohn« Entgelt oder in einer gewerblichen Derla 
stelle oder zum sofortigen Verzehr. Die Durchs >
rung der öffentlichen Bewirtschaftung der t.ev
mitte! wird dadurch nicht berührt. Zunnde-Hün^ 
langen werden streng bestraft. Lebensnntte., 
entgegen dem Verbot erworben sind, untern«-» 
der Beschlagnahme durch die Polizeibehörde.

Aufklärung der Landbevölkerung über ihre P flich t  
gegenüber den Städtern.

I n  den amtlichen Mitteilungen vndMchrickM
des Kriegsamtes wird folgender Aufruf des " 
nerals Groener an die Landbevölkerung oerom . 
licht: Die Kriegswirtschastsämter sollen sich 
mit den ihnen unterstellten Kriegswirtschaften 
in Verbindung setzen, um in weitesten Kreiien - 
Landbevölkerung in allen Teilen des Landes 
die außerordentlich schnnerig« Lage hinzuweisen, 
der sich die städtische Bevölkerung und dw der .
dustrie, besonders der Rüstungsindustrie. beMw ,
Die Kriegswirtsän-ftsstellen müssen durch ihre w' 
wirtschaftlichen Mitglieder und andere g e E °  
Persönlichkeiten jedem Landwirt dies klar mau: 
Es nützt nichts, wenn schriftlich« Anordnungen 
lassen werden, auch größere Versammlungen au .  
haben keinen Zweck; nur das von Mund 5" -vi 
gesprochene Wort kann hier helfen. Lehrer  ̂
Geistliche müssen herangezogen werden, ws ^
jedem Landwirt zum Bewußtsein kommen, .
jedes Pfund Korn, das er über das unbedingt 
wendige Maß in seiner Wirtschaft verbraucht. 
Unrecht gegen dir Gesamtheit ist und uns» 
Feinden nützt. Jede Kartoffel und Kohlrübe, 'j 
noch irgend zur menschlichen Nahrung geor ^  
werden kann, muß der städtischen Bevölkerung A  
geführt werden. Können die Kohlrüben nicht ,
sofort jetzt verwendet werden, so sind sie eintt-rr .z 
nungsanstalt schleunigst zuzuführen, damit sie n .  
verderben. Auf eine restlose Abführung von 
kereiprodukten ist immer wieder hinzuweisen. 
gesunder Erwachsener sollte aus dein La.noe ^ 
milch trinken. Vollmilch ist nur für Knlder u 
Krank« und zur Bereitung von Butter. Es ou , ^

... . . . . . . . . . . ...  "S
darauf hingewiesen werden, daß es keinen o  
hat, sich über Maßnahmen, die bisher ^  
sind. zu unterhatten und sonstige rückwärtige ,̂
trachtungen zu machen, sondern nur mit allein^ -  
brück muk, gefordert werden, daß alle Nahr o?- 

den zuständigen Stellen zugA" 
erwarte, daß die.KriegswlrtsM«^,

druck muß g«.
Mittel restlos den zuständigen Stellen 
werden. Ich erwarte, daß die K riegs-.. . 
ämter und die KvieMwirtschastsstellen siw 
Ernstes der Lage bewußt werden und daß die i. 
der Kriegswirtschastsämter sich persönlich 
überzeugen, daß in allen Kreisen mit allem 
druck darauf hingearbeitet wird, alle Lebensnn 
den städtischen und Industriearbeitern

Ausland.
Sarajevo, 1. April. Der Kaiser hat allen ft ̂  

zehn im Danjalukaer Hochverratsprozeß zun»  ̂
Verurteilten die Todesstrafe nachgesehen, and 
wurden acht, darunter die ehemaligen La"  ̂
abgeordneten Dafilj Grgjic und Mattja 
zu lebenslänglichem schweren Kerker, fünf ä" . .-§r 
riger, zwei zu «jähriger und einer z» Ibiayr 
schwerer Kerkerstrafe begnadigt.

Stockholm, 31. März. Der König von 
hat heute den deutschen Gesandten Frhrn. v. 
in Privataudienz empfangen.

LlnShrungssrageil.
Das Ende der Lebensmittelkarten.
Verbot durch das Oberkommando.

Der Oberbefehlshaber in den Marken erläßt 
folgende Bekanntmachung an die Bevölkerung 
Berlins und der Marken: Seit einer Reihe von 
Wochen sind immer weitere Kreise der großstädti­
schen Bevölkerung dazu übergegangen, selbst aus 
das Land hinauszufahren, um LebensnnLtel un­
mittelbar vom Erzeuger zu erwerben und mit nach- 
hause zu nehmen. Obwohl dieses Vorgehen den 
bestehenden Ausfuhrverboten zuwider, mehr und 
mehr auch auf die der öffentlichen Bewirtschaftung 
unterliegenden Lebensmittel (Kartoffeln, Butter, 
Eier usw.) übergriff, ist ihm nicht nach der vollen 
Schärfe des Gesetzes entgegengetreten worden, so­
lange es sich in erträglichen Grenzen und in ruhigen 
Bahnen hielt. Nach den mir jetzt zugegangenen 
Meldungen hat die Bewegung aber Formen an­
genommen, welche die öffentliche Ruhe und Sicher- 

eit auf dem Lande gefährden und die ordnungs

bisher bewiesene Rücksicht muß 
mehr unbedingt zurücktreten vor dem höheren In ­
teresse der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ord­
nung und der Sicherung der Lebensmittelversor­
gung der Gesamtheit. Ich sehe mich daher genötigt.

April. ^
Wenige Monat« haben so vielfältige D ev e n ^ , 

gen auszuweisen, wie der vierte der 2^» v  ̂ ^  
und der Gregorianischen, der zweite der a 
mischen Zeitrechnung. Sein Kalendern«m« 
schreibt sich angeblich von dem lateinische" 
wart „aperire" (eröffnen) her, weil 
Worten Ovibs, der im April beginnende 
„alles öffnet". Karl der Große nannte ^
„Ostevmonat", da das Osterfest in den 
Jahren in ihn fällt, und den gleiche" B e g r m ^ e  
ten die Angelsachsen mit ihrem " ^  ̂ f-bsvö^  
aus. In  Holland und auch von der La 
rung mancher deutschen Gegenden wird 
„Grasmionat" oder „Wicsenmona>t" s ^
in ihm das Gras zu sprießen 
charakteristische Bezeichnung, die sich 
einzubürgern vermocht hat, ist die von 
scheu Literarchistoriker (Wschenburg ^  >
geprägte ..Wandelmonat" d-
Ist doch der April unter den
wetterwendischste, launenhafteste und in
barste, aas den in keiner Hinsicht ein ««  ^
Bald narrt er in seinen ersten Doyen 
Milde und Wärme, die fast den Sommer va 
schon vermag, und läßt dann E erm M er ^
und Schnee durcheinander wirbeln » b i" ^
vorsichtigen Blättchen und Blüten, die «  I 
listig hervorgelockt hat, mit »ner kw»« ^ ^  
Legießen. ja wohl gar im Nachtfrost zv« F  
gehen. Bald hebt er rauh und unwirsa, 
eine kurze warme und sonnige Zeitspann 
und spielt dann plötzlich wieder -„xg 
Menn. Selbst Gewitter, sonst im allgem 
Attribut der warmen Jahreszeit kommen r 
dann und wann vor.



land". 19Y7 -j- Defiere ArLsL, LeriLharte 
^ ^nrres ^

lohmrng der deutschen
rin. 1897 ?- Johannes BraHms, beriüMter Ton­
dichter. 1849 Ablehnung der deutschen Kaiser- 
wurde durch König Friedrich Wilhelm 1 . 1834

Sänge-
r To n 
Haisev

 ̂ Emil Rittershaus, bekannter deutscher Dichter. 
1793 ü-berMng von Danzig in preußischen Besitz.

L o k a in a c h r ic h te n .
Erimkersng 8. April. 1S18 Deutscher Luft- 

N °n « r ifs  a«s die englische NordMW«, 1915 
des türNfchen Kriegsschiffes „Modjidie" 

Auflaufen aus eine Mine. 1913 Stapellauf 
^  großen deutschen Paffagieödampfers „Vater-

E>er erste April, der in den meisten Kultur!§n- 
" tm Zeichen des alten Brauchs des „April- 

A  n gilt im deutschen VMsaberAauLen
b Unglückstag, an dem man es tunlichst vermei- 
n sog wichtige Dinge zu unternehmen oder auch 
r Zu beginnen. So hütete man sich früher (und 

. uranch  ̂ seyenden heute noch), am 1. April .-Horn, 2. April 1617.
n den Ehestand einzutreten. Auch Krankheiten, die .  --7 ( P e r s o n a l i e n  aus  dem La n d  - 

p - ^ e n  auftraten, stellte ,nan keine An- ? ^ ^ ö n r g l ^ ^ t  hat den
1 A . Hm MitteLailter wurde am
' 2tpri! in manchen Gegenden Frankreichs das 
lkAjahrsfch gefeiert In diesem Jahre beginnt 

^  April mit dem Palmsonntag. der in kathsli- 
^ n  Gegeben im Zeichen der Palinweihe. in 

angeUschen in dem der Konfirmation sieht. Ihm 
7 Tage spater Ostern, das Aufersishungssest, 

das PasfahfesL der Juden zusammenfällt.
Osterfest beginnt die sogen. „Freudon- 

die in 5V Tagen zum Pfingstfch überleitet,
^  bereu erste Tage bis zu Christi Himmelfahrt 

4 dem Osterzyklus des Kirchenjahres angcho- 
^  ber l5. Monats, die den

? Tiburtius und Olympik geweiht find. gel- 
en in Thüringen als heilige Tage. an denen kein 

^u^er aufs Feld gefahren werden darf.
. - behlUicher wohl noch als in anderen Jahren 

a>ir diesesmal, nach dem ein allzu langer 
^ 7  ungewöhnlich harter Winter unsere Geduld 
^  eine harte Probe gestellt hat, Frühling- Sonn-, 

harte Probe gestellt hat, Frühling, Sonne,
/cht und Warme entgegen, die uns der April end- 
^  bescheren still. Hoffen wir darum, daß 

** uns nicht gar zu sehr nar-ren, seine 
Wnchwörtliche Unbeständigkeit nicht all- 
^ichr â , Natur nick Menschen auslasten und uns 

schenken möge. was den ersten und wichtigsten 
?^^puukt aN uniserer Gedanken und Wünsche bil- 
^  die Vorbedingungen zu einer guten urch rei- 

Erntet

Besitzer Karl Kinkel in Klein Böstndorf und den 
Anjredler Friedrich Gödeke in Dreilinden als 
Schöffen bestätigt.

— ( S o n n -  und F e i e r  t a g s a r L e i t  w ä h ­
r e nd der  F r ü h j a h r s b e s t e l l u n g . )  Die 
westpreutzische Landwirffchaftska innrer macht die 
Landwirte unserer Provinz auf folgenden Erlaß des 
Ministeriums für Landwirtschaft,' Domänen und 
Forsten besonders aufmerksam: Durch den unge­
wöhnlich langen Frost wird der Beginn der land­
wirtschaftlichen Frühjahrsarbeiten außerordentlich 
verzögert Die Arbeiten werden sich in der ersten 
Hälfte des April zusammendrängen und dann durch 
die Feiertage stark behindert werden. In  dem Er­
taste des Herrn Ministers des Innern vom 81. März 
1915 ist darauf hnrgewiesen, daß die im Interesse 
der Volksernährung liegenden Arbeiten an Sonn- 
und Feiertagen vorgenommen werden dürfen Von 
verschiedenen Seiten ist angeregt worden, darüber 
hinausgehend die Sonnragsarbeit durch Strafen zu 
erzwingen. In  dieser Allgemeinheit kann dem Vor­
schlage nicht entsprochen werden. Dagegen hat das 
Kriegsamt eine Verfügung erlassen, daß von den 
Kriegsgefangenen in dieser Zeit Feiertagsaröeit 
verlangt werden wird. Ferner sind die stellv. Ge­
neralkommandos vom Kriegsamt ersucht worden, 
Vorschriften zu erlassen, die es den Arbeitern, na­
mentlich den ausländischen Wanderarbeitern, un­
möglich machen, unter Berufung auf ihre ArLeits- 
verträge während der Bestellzeit die Arbeit an den 
Feiertagen zu verweigern. Endlich habe ich den 
Herrn Kultusminister gebeten, anzuregen, daß die 
Geistlichen auf die Notwendigkeit rascher Beendi­
gung der Vestellungsarbeiten hinweisen und dazu 
auffordern, die Arbeiten an den Feiertagen nicht zu 
unterbrechen.

— ( M e l d u n g e n  f ü r  den v a t e r l ä n ­
di schen Hi l f s d i e n s t . )  Bezüglich der Mel­
dungen von Hilfsdienstpflichtigen gibt die Kriegs­
amtsstelle Danzig folgendes bekannt: Sämtliche

wohl der Handarbeiter als auch der Kopfarbeiter» 
sind. wenn nicht ausdrücklich etwas anderes be­
stimmt ist. an die zuständigen Hilfsdienstmetde- 
stellen zu richten, die sich in folgenden Städten des 
Korpsbezirks befinden: Bereut. Vütow, Culm,

Tzersk, Danzig, Drrschau, Gvaudenz. KarHcms, 
Konitz. Lauenöurg, Marienwerder. Neustadt, Pr. 
Star rd, Putzig, Rummelsburg. Schleuse. 
Schlo- -au, Schwetz, SLolp, Strasburg, Thorn, 
Tuche Zoppot. Die für die Landwirffchast be­
stimmen Meldungen sind mir beim Stellennachweis 
der Landwirtschaftskammer für die Provinz West- 
preußen in Danzig. Sandgrube 33. anzubringen. 
Für Meldungen für das besetzte Gebiet (Rußland) 
ist nur die Kri^samtsstelle Danzig (Abteilung I k) 
zuständig. Meldungen von Frauen, die bekanntlich 
nicht dem Hilfsdienstgesetz unterstehen, find an die 
Frauen-Arbeitsmeldestellen zu richten: wo solche 
nicht bestehen, an die Hilfsdienstmeldestellen^

— ( K e i n e  L e b e n s  m i t t e l s e n d u n g e n  
i n s  F e l d l )  Die wärmere Jahreszeit naht. 
Doppelt ist damit die Mahnung am Platze. Sendet 
keine Lebensrnittel nach der Front und den Etappen­
gebieten! Warum? Einmal verderben sie leicht; 
sodann sind solche Sendungen überflüssig, da für die 
Truppen draußen durch die Heeresverwaltung reich­
lich gesorgt ist. Die Heimat braucht ihre Lebens­
rnittel heute selbst; durch unnötige Feldsendungen 
wird sie geschädigt. Darum behaltet Zuhause, was 
chr habt, und begnügt euch damit, euren feldgrauen 
Angehörigen nur Zigarren, Zigaretten, Tabak und 
dergleichen zu schicken? Draußen nützen Lebens­
rnittel auch dem einzelnen wenig, im Heimatgebiete 
schmälert jede Versendung solcher die vorhandenen 
Vorräte erheblich. Darum noch einmal: Unterlaßt 
alle Lebensmittelsendungen ins Feld!

( ü b e r  B e s c h l a g n a h m u n g e n  usw.), 
die am 1. A p r i l  inkrast treten, geben verschiedene

 ̂ ' Zunächst 
na ^

amtliche Bekanntmachungen Auskunft, 
"andelt es sich um Be s c hl a h m e u n d B e -  

a n d s e r H e b u n g  v o n  Kunst  w o l l e  und  
K u n s t L a u m w o l l e  aller Art. Durch die Be­
kanntmachung werden sämtliche vorhandenen Kunst­
wollen und Kunstbaumwollen aller Art einschließ­
lich karbonisierter, auch zusammengestellter aus ge­
mischten und gewolften wollenen uns halbwollenen 
Kunstwollen aus Abfällen der Textilindustrie und 
in Mischungen untereinander oder mit andern tie- 
rifcken und pflanzlichen Spinnstoffen aller Arten 
beschlagnahmt. Trotz der Beschlagnahme bleibt 
jedoch die Veräußerung und Lieferung, soweit es 
sich um Kunstwollen oder deren Mischungen mit 
andern tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen 
handelt, an die Kriegswollbedarf-Aktiengesellschast 
in Berlin und, soweit es sich um Kunstbaumwollen 
oder deren Mischungen mit andern pflanzlichen 
Spinnstoffen handelt, an die Kriegs-Hadern-Aktien- 
gefellschaft in Berlin erlaubt. Gleichzeitig ist für 
alle Kunstwollen und Kunstbaumwollen. auch so­
weit sie von der Beschlagnahme nicht betroffen sind, 
eine Meldepflicht angeordnet worden, sofern die 
Gesamtmengen bei einer Person 190 Kilogramm 
betragen. Ferner ist eine Bekanntmachung er­

schienen, durch die Höchstpreise für Kunstwollen 
aller Art festgesetzt werden. — Des weiteren ist eine 
Nachtrags-Bekanntmachung zu der Bekanntmachung 
vom 8. August 1916 betreffend Höchs t pre i se  
u nd  B e s c h l a g n a h m e  v o n  Le d e r  inkrast 
getreten, durch die der Verkehr mit den Lei einer 
Gerberei, Zurichters! oder Gerbereivereinigung be­
schlagnahmten Lederarten in neuer Weise geregelt 
wird. — Eine neue Bekanntmachung betreffend 
B e s c h l a g n a h m e  b a u m w o l l e n e r  S p i n n ­
s tof f e  und G a r n e  (Spinn- und Webverbot) 
tritt ebenfalls heute inkrast, die das bisher gel­
tende Spinn- und Weöverbot nebst seinen Nach­
trägen ersetzt. Schließlich find durch eine Bekannt­
machung die Höchs t pre i s e  f ür  N a t u r r o h r  
(Glanzrohr. Stuhlrohr, Korbrokr, Malakkarohr), 
Peddigrohr, Flechtrohr, Rohrschrenen, Rohrbast, 
Rohrabfaü (Bruchpeddig, Peddigenden), Weiden, 
Weidenstöcke, Weidenscbienen und Weidenrinde fest­
gesetzt worden. Der Wortlaut der Bekanntmachun­
gen ist in den Regierungsamis-, in Kursblättern 
und öffentlichen Anschlägen einzusehen.

Aus dem benetzte« Ostgebiet. 30. März. sDsnk- 
malsentfernung auch in Aenstochau.)
st och au  ist ein 
DenKm-als Alexanders II

In  Czen-  
zur Entfernung des 

gebildet worden. Das
Denkmal ist von den vuMchen Behörden aus frei­
willigen Spenden der Bauernschaft
worden.

errichtet

Wissenschaft und Kunst.
In  Weimar verstarb im Alter von 56 Jahren 

an den Folgen einer Krankheit, die er fich im Felde 
zugezogen hatte, der Goetheforscher uiÄ> ehemalige 
Assistent an der herzoglichen Biblischer M Wolffen- 
bLLtel Professor Karl SchüddeLkopf.

Der Rektor des königlichen Sarolinifchen medi­
zinisch-chirurgischen Instituts in Stockholm Pro­
fessor Karl Graf MSrner ist Freitag 63 Jahre alt 
gestorbe«.

M a n n i g f a l t i g e r .
fWk e d e r f l o t t m a c h n n g  e k n e »  v s r  

z e hn  J a h r e «  g e s t r a n d e t e «  D a mp f e r s . )  
Eine „R«lt»--MeSmnig bcfagt: Der Korrespondent 
von »Marine Asiuranee" berichtet, datz es ein«  
oon Vancovver ausgezogenen Expedition gelungen 
ist, den deutschen Dampfer »Erfostris*, der vor 
1V Jahre» an der K üste v o n  S u a t e m a l «  
strandete, wieder flott zu bekomme«.

H o lz v e r k a u s .
der KSmmereisorst Thorn

» « v o r m i t t a g s  10 Uhr.
Bar.«!? "tistbittenl» gegen sofortige 

Stählung z«« Verkauf;
1 1- EchutzbeM vuttm»r
10 Eichen-Nutzholz mit 4,38 iw, 

ISO «5 Viesern.RntzhoI, .  ea.» .  
IOO "" «lobe» v«d Knüppel,

» Neifig z. N  itzlcmgenhaufr«). 
2. Echutzbeztrk bteinort:
^  Kloben u. Knüppel,

I rA  '  Reisig 1. »'aste.
.  l U  '  Rnfig S- »laste.

.  Reist« 3. «laste. 
*d«ni de« so. Mär» 1S17.

Der M agistrat.

H »!>M zssW d»tk.,

Gas, elektrischem Licht 
olhei-ung versehen, von der

N't-n ist °°» I°s°rt ,«  »er.
erfragen

Seyvr,
^ ^  " Fernruf S17,

^  L s a e n .
'' < --m

Neuftüdt. Mark, 22. 1.
V-rra VlUI 81,«,. 

6>»I « ' ' üut. Erfolg detrievene

A W W W k slllW
UUh großen Neben- 

^*""eren 2 l. Mai anderweitig zu"in. Z u r r e n  d-i ^
Tatkrone zs.Totkrone

^ehörEak «k. Entree und sonst,
^urkuns.o Oktober zu vermtetea.ûnsi pâ erre.

Brückrnstraße 10.

- L s L , "  ° A L .

lk-Zimemehmz
Au^estude und viel Neben- 

^^v ln , °^l°sort -u vermieten. Ferner
erir». "*tteriiei!eu von MSbein.

ÄortieE «r*i*drrch,kraß,

Z T S s  M I M N
^  ZudehSr tür 680 Mk von

Dafklbst auch grober

v e m i M .  

K ü c h e .

r o l e - k u f g s d s l
« u » » L ; n » » « s s s s » s n s s L : s : n s r ; n z s r z z s r

e i n »  n e u «

1 XtsvSsr — 1 kskrrsck 
F «  1  g o l c k a n s  u n ü  o t t d e r n e  

Tsscksnukr,
1  T s p p i c k
» o r k s p s r t e  S s r e k a n k s r ü k s l

^  N s k m s s r k i n s
1 zskvTVsrszs^SLksr A p p srst
2  A r m d s n c k s r
2  T s k s I s u k s S t r s ,  vsrsMrort
S L r S s s L d S t c k s r

K isv lsrn o tsn  d sk sn n ter  n eu er  Xrisgrllecksr
süiä die Vreisv

Lie rrtr uvt«' äre LLser ä« odmrstedeväev Ledv» M*sikls Becker Wvseväe? äer I-Ssoux bat «ck ekso» cklosoe Vrei«. Die Vor-
«wck^oslo» mw» cker l-dser

Der Tvrivio ävr Verteitv»§ vtr6 feckvs DSser xieivb8ejtZ§ mit äer od 41« lrüeovg rlobtZx drt, dÄc»svtK««d«». «ck Ee
rrirä mnerdsüb 2 ^Voobeo erteilt. Vriste »u» äem k'oia« IcSvne» oiobt d«rvtvorr«t nr«rä«». Dr« Äuseoävoe äer ^Ssvn» venofNeKTvAI-ivemx rrirä mnernstiv ^ vvoenen «rr«nr. or«?,« »r» vem Lounea movr d«rvLvorr«t rrsrcte». ä)i« Lurs«oavo§ aer ^üsvvA venprikeN

Ki« rr» nIvktzAs z »iv wuss vvs s o ß v p i iv vernobiosvevew, mit 1L ptz. kr-vkiertTM LnetumsodisA wit ^oxsdo Idrsr xevsuev, «rsutliod
sobrisdenv» ^.äresse LnZesssät veeäsu. Z'ür jeäe veitsr xevüvsokte ^ns^vOkt ist kür Porto, vrnokLL0Ü«v, Sedrvidloim wm. äer 1-Ssunx LneL- 

porto belLniüxv». Sokrerb«» Lre vovd deut« vv äe»

V e r l e g  k ü r  t t s i m s e k m u e k ,  K o s e  L  ( o . ,  S r s u n s e k ^ f e l s ,  k S r .  S 1 S S .

»sn 6 Zimmern und ZudehSr «rt Darm- 
wasserhetzuug. Borgarte», evti. Pferde» 
stall, Bromberserstraße 10, sofort z» 
vermieten.

L r t o d  ^ o r u s L l s m ,
BanqeickSII. Thor«. Brvmdergerstr. 2V.

mtt
von

S-M neriV hm s
Zentralheizung und allem ZubehSr 
sofort oder l. Mai zu Vermieten.

L . SedckL-LS, Mellieukr. SL

W W M W W WWWW L M M W « « M M W
.................... ......... - .....  ............................ ..............  .......................................................................................  » .............. ........ ̂- Öfter-«. Sommer

S U L k S V  H s V S r ,  S r sN v r tr a a r s  S .
Für allelalleh«»»«. rudche Le»»« ifl eine ^ r v h k  h - l l ö  Ä ü k V -

o d e r  L a g e r r ä u m e
zu vermieten. Zu erfragen

Strobandttraße 7.

W n «  m  r zimiii.
N A  V l l  M W

von sofort zu vermieten. Zu erfragen in 
der Mittagsstunde.

Frau M odrleiv,
Friedrich mahl 2 4 l.

ju«en». NraLttür.L' «un.Zi>m.,.C..t7M^».Gerecht«j!r.i>3,P.

W c h M Z Ä M
2 3 gut mSbt. Zimmer. Balkan, B 'd  
Burschenstubs. vom 15. März zu ver­
mieten. Besichtigung von 1 ^ —3* - Uhr 
mittags. Wühelmstraße 7, 3.

Eme schöne, große

I - z i m m e r w o h N M g
ist von sofort zu vermieten. Daselbst

UM«rWSchkkN!e!Se!lei!.
Zu erfragen bei

L KN« »Ua Schmkedsbergstraße 1.

W  « U  N >«k.
mit auch ohne Pension, von sofort zu oer- 
misten. Mauerstc. öZ» 1, rechts.

M ! v!l MI. Am «
(Schlaf- und Wohnz.) mtt Balk.. eiektr. 
Z,cht. Schreibt., in herrschaftl. Hause, 
Mittelp. der Stadt. Haltest, d. Strahenb^ 
von sos. an ruh. deß. Herrn zu verm. 
^Z u  erft. in d. Geschäftsstelle d. .P ressê

A a r to n e lla n « !
verpachtet auch in kleineren Parzeklen

Rolrcmühl« 
bei PÄML

3-«. Wlllniec- 
Wohllilng,

Waldstraß« L7», part^ mit sämtk. Am 
behör. Gas und elektr. Fiurbeieuchtu«r 
vs» sofort zu vermiete«.

Baugeschaft Ldda,
Dromberqerftr. IKitll.

f l M  ü-rm m bW t.
bisher vo» Herrn v r .  S lm tk « » » » :  
dewohrH mtt Bad, reicht. KrdehLr. 1. 
Etage, zum 1. April 19t7 z« vermiete«.

Neostädl. Markt 20.

8 vornehm 
eingerichtete Zimmer

von josort oder l. April -u vermieten.
Jnrrkerhaf lalteS Schloßt

vffiziersmohnung.
S gut mödl. Zimmer mit Balkon. Go«, 
eleltr. Licht, Bad, i» bester Lage Thor»* 
as emzeinen Herrn zu vermiete».

Zu erfr. in der Ge schätzest, der „Presset.
Logeschlajjene, g»t möbliertez>zimmer-Wohn««g.

mit JuvehSr und Klavier sosart oder 
später zu vermieten.

Zu erfr. in der Geschästsft. der »Presset.

Gut mödl. Zimmer
», »«rmirtea. S

Verderftr. tüftS. »artrnha« . », k

Möbi. Zimmer
z« vermieten. Friedrichstrabe 14. >d k? 
KIM  «Sbl. Zimmer. »»U. Lurfch». 
d  gelatz. »» „rmietau.

vr.tt«ftrab« »  L

N sbi. « tt sr-. r ie z s sz
zu vermiete«.______Aotodstraße 17. 3. j

L W « l . M r u z i m > i > e k
zu vermiete» Eulmerstratze 5, 2. r. Hj 

Br omdergerstr. W. ptr^ a. bat. Garte«.

« l i e l l e s  U m «
«tt Pension, auch Lochgel. zu vermiete«. 

8«k»mkckt. Lindenstraße 40. 
ke. mSbl. Ammer tm Gartenhaus

sofort zu verm. Bergstraße 50.
^chlichieüe find. Mng.^m,st ̂ räu^ein^m.

Lartostetiand.
2 '/, Morgea, SonduNkrage, verpachilB
dÄA Lst4tk°»,U.



Bekanntmachung.
Nr. IV. II. 2700/2. 17. K.R.A. Kst. 16. Nr. 69 g.

Am 1. April 1917 "tritt eine neue Bekanntmachung betreffend 
Beschlagnahme baumwollener Spinnstoffe und Garne (Spinn- und 
Webverbot) Nr. W. II. 2700/2. 17. K. R. A. inkraft, welche das 
bisher geltende Spinn- und Weboerbot Nr. IV. II. 1700/2. 16. 
K. R. A. nebst seinen Nachträgen ersetzt. Sie unterscheidet sich von 
der früheren Bekanntmachung im wesentlichen dadurch, daß ein Teil 
derjenigen Vaumwsüspinnstoffe und Garne, die bisher noch beschlag» 
nahmefrei waren, nunmehr ebenfalls der Beschlagnahme unter­
worfen wird.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Regierungsamts-, 
in Kreisblättern sowie in öffentlichen Anschlägen einzusehen. 

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n  b ü r g  den 1. April 1917.

S tellvertretend es Generalkom m ando 17 . Armeekorps.
Der kommandierende G eneral.

D ie G ouverneure der Festungen G raudenz und Thorn. 
D ie K om m andanten der Festungen D anzig , Culm  

und M arienb urg.

Bekanntmachung.
Nr. IV. IV. 8000/2. 17. K. R. A. Kst. 16. Nr. 76 x.

V7. IV. SSVO/L 17. K.R.A.
Am 1. April 1917 treten zwei neue Bekanntmachungen betreffend: 

s) Beschlagnahme und Bestandserhebung von Kunstwolle und 
Kunstbaumwolle aller Art. (IV. IV. 2000/2. 17. K.R.A.) 

d) Höchstpreise für Kunstwollen aller Art. (IV. IV. 2500/2. 
17. A. R. A.) inkraft.

Durch diese Bekanntmachungen werden sämtliche vorhandenen 
Kunstwollen und Kunstbaumwollen aller Art beschlagnahmt, wofür 
sich die verschiedenen Preise für die einzelnen Arten und Klassen 
der Kunstwollen aus der beigefügten Uebersichtstafel ergeben.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den Regierungs- 
amts-, in Kreisblättern, sowie in öffentlichen Anschlägen einzusehen. 

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 1. April 1917.

S te llv e r tre te n d «  Generalkom mando 17 . Armeekorps.
Der kommandierende G eneral.

D ie  G ouverneure der Festungen  Graudenz und Thorn. 
D ie K om m andanturen der Festungen D anzig , Culm  und  

M arienb urg.

B ek an n tm ach u n g .
Nr. I» 888/2. 17. K .R L . Kst. I 6. Nr. 78 g.

Am 1. April 1917 tritt eine Nachtragsbekanntmachung zu der 
Bekanntmachung Ob. H. 888/7. 16. A. R. A. vom 8. August 1916 
betr. Höchstpreis« und Beschlagnahm« von Leder inkraft.

Der Wortlaut der Bekanntmachung Ist in den Regierungsamts«, 
in KreirblSttern, sowie in öffentlichen Anschlägen einzusehen.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  Cu l m,
M a r i e n b u r g  den 1. April 1917.

S te llvertreten d es G eneralkom m ando 1 7 . Armeekorps.
Der kommandierende G eneral.

D ie G ouverneure der F estungen  Graudenz und T hor«. 
D ie K om m andanten der Festungen  D anzig , Culm  und  

M arienb urg.

B ek an n tm ach u n g .
Nr. (?. 1923/2. 17. K. R. A. Kst. Ick. 72 g.

Am 1. April 1917 tritt eine Bekanntmachung bett. Höchstpreise 
für Naturrohr (Glanzrohr) und Weiden inkraft. Als Naturrohr 
gelten auch Stuhlrohr, Korbrohr, Malakkarohr, Peddigrohr, Flecht- 
rohr, Rohrschienen,Rohrdast, Rohrabfall, (Druchpeddig, Peddigenden.)

Die Bekanntmachung ist in vollemWortlaut in den Regierungs- 
amts-, in Kreisblättern und durch Anschlägeveröffentlicht.

D a n  z i g ,  G r a u d e n z .  T h o r n .  Cu l m,
M a r i e n b u r g  denl .  April 1917.

S te llv e r tr e te n d «  G eneralkom m ando 1 7 . Armeekorps.
Der kommandierende G eneral.

D ie G ouverneure - e r  Festungen  Graudenz und Thorn. 
D ie K om m andanten der Festungen  D a n ig , Culm  

und M arienb urg .

 ̂vr . klläeurtz'
kLr üi- ZIMdriF-TrHlvirilgs»- «rS ?»Änrledprür2Lg, Stv »ttNrrs» D 

oder»» L1a,»s» »Uvr dSdvre» LodraaslaU»» die s»» 4d11»ri»« 
s1»»vdUvse!tsL

Lröslsu ll, »svv Va8odsL8irL88v 29,
«Er,«4 ä« Sorowierüoldzrckr ZRtttHVSvd Lesn Ll.
Urgemsden vv« 6« Bvü klirrte» dia votersednnäa einsoülieosUÄi 

o« SderssksLürmsr. ?rim»»er.
»UstL » » e i  8 LdltnrlsNtsn.svd« » w  ,  D-sSdrlgT uvä kLLrrrleds.

I 5»
8V5 äi» Brükuos«», so äe»«» »iv
vnDäen, ISIS 101. mresr xsrerekss

v r

Zeichnungen
aus die

b. Knegsanleide:
41- 1» Seutrcbe steicdrrcdstrtniveirmisr« vvtt IHI7 

(Tilgung amcd Hurissung von >->s ab mit ns l». rpAer 
bis irol»), Uuzgabekur; -s  l«. 

r 1» veittrcbe steicbs-gnegrsnlelbe. uuiliimibsr dir i-ra.
vergadeimri -r l«.

bei kiirttsgung In «irr steicdrcdnitlbncd -7.ro 1«,
nehmen wir gebührenfrei bis zum 16. April d. J s .  entgegen.

Außerdem find wir bereit, folgende Vergünstigungen unserer Kundschaft zu bewilligen:
1. Dariehne auf Zeichnungssummen bis 85«/» des Kurswertes bei einer Verzinsung 

von 5*/z °/g, vom 1. April d. J s .  ab 5*/g
2. kostenfreie Aufbewahrung der Anleihestücke bis 1. Oktober 1919.
3. Umtausch der früheren Anleihen in 4 ' / z D e u t s c h e  Reichsschatzanweisungen 

gebührenfrei.
Vei dieser Gelegenheit weisen wir darauf hin, daß auch die beiden neuen Anleihen 

zur Bezahlung der Kriegssteuer zum Nennwert Verwendung finden können, wodurch den 
Zeichnern der Kriegsanleihe ein besonderer Gewinn erwächst.

O E M  M  hantle! uns gm erb e.
LwelgnieSrilarruRg Tdon»._ _ _ _ _ _ _ _ _

Für Kantinen und Händler 
vorteilhafter Einkauf:

Sster- Ansichts- Serien- Aeldpost-
L L .

Katharinenstraße 4.

FriseurlehrlivS
stellt sofort ein . ^7.
____ L. LAovr'ts!, Melllenllrüo——>

W . WW M
mit Vorliebe Kriegsinoalide,als Kontrolleur
kann sofort eintreten.

0 Ä S 0 S 5

werden eingestellt.
Für Unterkuns, u. BekSsiiuung Ik

I l W i q c k i  l - ü t i m K
Grämlichen.

Zeichnungen
aus die

S e c h s t e  K r i e g s a n i e i h e
nehmen wir zu den bekanntgegebenen Bedingungen provisionssrei bis

Montag cken lb. BprN
entgegen.

V E d e  f f M  W a le  Tbsm .
Fernsprecher 174 und 181. _________- - __________________ Brettestratze 14.

Z e i c h n u n g e n
aus die

b. Kriegsanleihe
nehmen wir zu bekannten Bedingungen bis einschließlich 16. April, 
mittags 1 Uhr, aus unserer Kasse spesenfrei entgegen.

(k r s c h u s s  - v e re in  r u  T h srm
E. G. m. u. H.

Fernsprecher 693. Culmerstr. 17, Ecke Theaterplatz.

Schullornister,
Schultaschen nnÄ Frühstückstaschen, 

Schreibm aterialien .
O r r s l a v  Breitestraße 6.

vr.
3 , S lr ' s s s s  4 2

V o r d v r v i t a » A 8 - ^ N 8 t r u t  8
-« » . 190S, r. L VSKnn.-. pniin .» » L d itu n  - B
p ^ ü tvn o , » kiotr. i. ä. S sku nN » -wer ködere-, I^kr»v->t«tt. K

8uck«r de-t-wU«, bereit, 6«. » M
Set» ISIS kesuuxteii 3S S  p n ü t t i n s s ,  a»r>--,ter: s o  L d ttu n . 
t«b»r 4 S  v s m s n  v-m b«) 4 3  lür 0  i v  I. 01  kür 0 II w v  II.

»II«, 1 4  Itk d Q  L -iv » ?  Lerbet lvtü a. Ostern 1916 dSStL-ir-ll 
P3K»^. w>a o VM  .u , Usm»l» tisr LbUt».

pn«,.p»I«t. «In. 11 « S 7 . ^

W  S M  S O M . - A M  l i M l
I » L k n ^ .-^ k tt ., euot> v-un-n, t. 8«I«I.
I ^nkLuKerkurs« 1. 8pr. u. Llatli. Vorkurs, k. ^üuxere. —
I— Birii'Sv. — Arbeitst. — Berück» seüv. Vekül. ^
> Seit 1914 best. 150 svs k'Ldur. Vr«.

H» ^  ^  ^

MchMen W ZHH Z ö p le M
AÜrbcherunM 8 ! ka«b«nnetze.'h-arnetze.

Wir stellen in allen Abteilungen unseres WerksLehrlinge
ein, insbesondere für

Schlosserei,
D reherei,
Eisen- nnÄ S tah lg ieß erei, 
Kesselschmiede.

V o r »  Ä  3 v ! » k U « o ,
_______ Thorn-Mocker._________

Schlosserlehrlinge,
Hreherlehrlinge,
Formerlehrlmge,
Aschlerlehrliuge

stellt sofort ein

Z ) .  A .  m .  b .  A

M aschinenfabrik. Thorn.

» » W M M M i .

stellt sofort ein

M it llilM, ö. m. b.il
Brückenttraße 18.

Achtung!
Zwei tüchtige FriseurgehNfe« sucht 

von gleich oder später.
HV Vromberg.

Bahnhofstr. 51.

Ban-undMSbMchler
stellt ein

« .  t8e»ätrrs, Mnigstraße 25. 
Daielbst sind Sägespane zu verkaufen.

1 ZWchWki
sucht ŝ. Araberstr. 5.

k »  iittlütt

stellt ein
v .  Nv.r'qMNst ä t .  Schlossermeister

Mauerstraße 38

Laufbursche
gesucht. s .  S t o r n b l u m

Breitestrahe 22.

W e l l s b u r s c h e n s t e l l U A ,
L>. ««»vte. CuInierCdauSses

-irbeiter
s te llte » ^

_______ Dromdergerstraße 35^^---

Arbeiter
und Arbeiterinnen

" "  ^ a -ic h -iiV L -^ -Au Lausburscht
für nachmittags sofort gesucht ^Lrüger L odvrdeos.

Breitestratze 46.

Laulburscvr
wird von sofort gesucht. - 
^ .v « » ,^ n » » L l. Zigarr^hM L^

für mein PntzgeschSst gesuchts k S i » - . '

suchen von sofort 
»nd erbitten Meldungen 

G u ts -  «n d  A a b r ilv e M '

Ssb»-. Küdnoh
S ch m oll« . K reis T h o ^ .

M ädchen M - V «
sucht Regterunysbaumeister 8»«^

H-rmonnplatz 1 ^ - - -^Ausluarte-Wil
oder MSdche» _

vorn Z. 4.17 a!r
Arbeitszeit von 7—10'/, Uhr

Näheres bei .. 17-
K n U s r s  L  6 o ..K ttlsE ^

I I i N . W a c k E
von sosor. sür

Kulwsrtung
fllr 2 Stund«, .m T-«.

I BlllskklN MtM
sür 2 -3  Bvrmltl-g-«»nden »u  ̂ . ,
arbeit gesucht. Breilestr^^

Auswärterin ^
, « , 1 . 4 .

Kl. AuswarteetU
gesucht. MeMenftrab«

M p s , W ' K V - '
für einige Stunden vor- und nao  ̂
aesucht________ Schillstraße^^^ iss

1 l M . M U M E
««sucht W-l'ädl. wwrN^Iii«
/»chiilsreies MSdcheo ,ur ,, 
>>? kann sofort î"Ereten bet

^  1 8  M .
Svd»N», Adressenoerlag.


